36. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Prag, 25. Jan. (W. K.) Nach einer Privat- 
meldung ſind bisher im Fortſchrittsſchacht vierzig 
perſonen theils todt, theils ſchwer verwundet 
beraufbefördert. Zu den eigentlichen Erplofions- 
ſtellen ift man bisher noch nicht vorgedrungen. 

Berlin, 25. Januar. (Privattelegramm.) Dem 
„Vorwärts“ zufolge erfreut ſich der Gocialift 
Engels, von dem geſtern das Gerücht ging, daß 
er ſchwer erkrankt ſei, des beſten Wohlſeins. 


Die Hochzeitsfeier am kaiſerlichen Hofe. 


ldd Selle, 
wird, wird nicht aus Gründen hoher Staats- 
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Margarethe als ft 


der Galatafel 
Brautpaar ging beim Betreten des 


der Kai er mi 3543 
gräfin ir mit der Mutter des Bräutigams, der Land 
de. Kaiſerin Friedrich gi i 
A ging mit dem Bruder des 
Bräufigams, dem Chef des heſſiſchen Kauſes, Land- 
ajen von Heſſen, der wegen jeines Augenübels vom 
Hofmarſchall unterftütt würde. das Brautpaar ſaß 
zwiſchen den beiden Kaiſerinnen; ihm gegenüber der 
Kaiſer, der die Uniform des erſten Garde-Dragoner- 
Regiments angelegt hatte. Sämmtliche Prinzeſſinnen 
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Mittwoch, 25. Januar. 


Abend-Ausgahe. 
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1893. 


waren in Kofſchleppe erſchienen, die von den Leib- 
pagen getragen wurden. Die Kaiſerin trug über einer 
mit Gold geftichten weißen Atlasrobe eine rothbraune 
mit Gold geſtickte Schleppe, die Kaiſerin Friedrich war 
in Schwarz mit reichem Brillantſchmuck erſchienen. 
Die Vertheilung des Strumpfbandes, welche ſich 
im Ceremoniell für die Bermählungsfeier der Prin- 
jeſſin Margarethe befindet, iſt eine althergebrachte 
Sitte bei den Kochzeiten am preußiſchen Hofe. In 
früheren Zeiten wurde das wirkliche Strumpfband der 
Braut, ſobald dieſe nach dem Facheltanz in das Braut- 
gemach geleitet worden war, von der Oberhofmeiſterin 
herausgebracht und in kleine Stücke geſchnitten, welche 
an die anweſenden Herren vom Hofe vertheilt wurden. 
Jetzt werden für ve Ceremonie bejondere Sammt- 
und Seidenbänder gefertigt und in Stüche geſchnitten, 
deren jedes den Namensbuchſtaven der Braut und eine 
Krone entweder in Stickerei oder eingewebt zeigt. Das 
königliche Hausarchiv bewahrt eine ganze ammlung 
ſolcher Strumpfbandſtücke von den hier vermählten 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes. 

Don einem unſerer Berliner Correſpondenten 
geht uns ſpeciell über die bereits telegraphiſch 
gemeldete Ankunft des Zarewitſch noch der fol⸗ 
gende nähere Bericht zu: 

F. Berlin, 24. Januar. 

Seit geſtern iſt in Berlin Feſttag. Wer daran zweifelt, 
der hat nur nöthig nach der Straße Unter den Linden, 
der Kauptfeſtſtraße Berlins, zu gehen. Trotz des un- 
gaftlihen Weiters tummelt ſich eine ſo unendliche 
Menſchenmenge die ganze Straße der Linden entlang, 
daß man nur mit Mühe vorwärts kommen kann. Eine 
ſtarke Polizeimacht zu Fuß und zu Pferde iſt aufge- 
boten, um den Verkehr frei zu halten, gam beſonders 
aber, um dafür zu ſorgen, daß die unaufhörlich auf⸗ 
und abrollenden Galawagen der in großer Jahl bereits 


können. dies iſt es aber ganz beſonders, das das 
Publikum, dem ſchlechten Wetter Trotz bietend, nach 
den Linden lockt. der Berliner liebt es, Spalier 

bilden, wenn die Angehörigen oder Gäſte ſeines Kaiſer 
haufes auf- und niederfahren. Don der neuen 
Wache am Luſtgarten und der Wache am 
Brandenburger Thor ertönt das bekannte „Raus“ 
und Trommelwirbel, ſobald ein fürſtlicher Wagen naht. 
Der größte Menſchenandrang iſt, wie immer, vor dem 
Cafe Bauer, dem Café Kranzler, dem Palais der 
Kaiſerin Friedrich und dem königlichen Schloß, a 


allen Häuſern der Hauptſtraßen wird bereits die 
Illumination vorbereitet, die diesmal einen außer⸗ 
ce Glanz zu erhalten ſcheint. Seit ei 
ragen find bereits in dem Unter den Linden 7 
legenen ruſſiſchen Botſchafts-Palais die kalſerlichen 
mächer zur Aufnahme des ür nfolger 


12 


hat unmittelbar vor 


Schutzmann dem TI oſto g 2 
faßt. Gegen 7 Uhr Abends iſt ein Militärboppelpoften | 

in Parade-Uniform und Helmbuſch vor dem Botſchafter⸗ 
doch keine Verſtändigung zu 


Palais aufgeſtellt worden. Je ſpäter der Abend, deſt 
lebhafter wird es Unter den Linden und in der Friedrich⸗ 
ſtraße. Gegen 8½ Uhr Abends ergiefjt ſich ein ge⸗ 
maltiger Menſchenſtrom nach der Gegend des Bah 
hofes Friedrichſtraße. Einige Zeit darauf vernimm 
man Muſik. Eine Compagnie des Kaiſer Alexander 
Garde - Grenabier - Regiments marſchirt mi der 
Regiments-Fahne und unter dem klingenden Spiel der 
ganzen Regiments-Muſik nach dem Bahnhof, um au 
dem Bahnſteig als Ehrenwache Aufſtellung zu nehmen. 
Selbſtverſtändlich hat die Compagnie die Gala-Uniform 
angelegt. Der ruſſiſche Thronfolger wird bekanntlich 
bei dieſem Regiment, von dem fein Vater Chef iſt, 
d la suite geführt. Der Bahnfteig wird nach 9 Uhr 
für das Publikum abgefperrt, nur den mit Paſſir⸗ 
karten DR Journaliſten iſt der Zutritt geſtattet. 
Inzwiſchen bildet das Publikum von der Nordſeite der 
Linden bis zum Bahnhof Spalier, denn wie ein Lauf- 
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Strenge Winter. 
e ch Bon 3. Kunze. 
uns jetzt fo rückſichtslos peinigende Wi 
der anfänglich ſo harmlos fein Wesen 1 
anlaßt wohl häufig die geußerung: „So halt ift 
es aber noch nicht geweſen!“ Doch iſt 

„Alles ſchon dageweſen! — 

Schon dageweſen — alles dageweſen —“ 
wie Gutzkow nach Ben Akiba ganz richtig in 
„‚uriel Acoſta“ bemerkt. Auch große Kälte war 
hünee hin und wieder ſchon da. „Harte lange 
Winter worin der Froſt Menſchen, Dieh, die 
Pögel in den Lüften, das Wild im Walde, ja 
ſelbſt Füchſe und Wölfe und die Ziſche in den 
Teichen getödtet; worin hoher Schnee die Bäume 
zerbrochen und auch wohl Käuſer eingedrückt und 
alle Zufuhr verſperret, worin die Mühlen ſtille 
geitanden und kein Keller vor der Kälte geſchützt 
— nd oft, mannigmal geſchwinde, hinter 
ae 90 rer — ſchreibt ſchon Schmaling in 
nTeR u Jahren herausgegebenen „Hohen- 
früherer Je = 291). Ja die Chroniſten 
jameren Wintern, als De 1 
Man höre: r fie bisher erlebt. 


Im Winter des Jahres 401 iſt d 
Meer“ vollſtändig mit einer € he: 1 
geweſen und Anno „763 war ein ne berbeücht 
Winter, davon nicht allein die Menſchen und d. 15 
Diege, ſondern auch die Bäwme ſchaden e 
nommen.“ 783 häufte ſich in Deutſchland der Schnee 
20 Ellen hoch, und es ſchien vor Kälte, als brennete 

er Himmel und die Sterne ſchöſſen herab. Als 

ter Karl im Jahre 800 nach Rom zog, herrſchte 
nach rohe Kälte um die Weihnachtszeſt die ſich 
8218 — Jahren wiederholte, denn „am Ende des 
es iſt ein ſo geſchwinder kalter Winter 

nit erfap daß dergleichen bey Menſchen gedencken 
Unftrur ten, darüber auch die Elbe Saal vnd 
darüber dberfroren, daß Laſtwägen ohne jorg 
auf S. 1 = fahren mögen’ mie Spangenberg 
: ictet Im ſeiner „Saͤchſ. Chronica (1585) 
eri galte Anfange des Folgejahres muß ſich 

die Kälte noch geſteigert haben, denn Rhein, 
Weichſel, Oder und donau waren Wochen lang ge- 
froren und geſtatteten jeglichen Laſtwagenverkehr. 
In Folge ſtrenger Winterkälte des Jahres 824, 
wo in Deutſchland 23 Wochen hindurch Schnee 


„Schwarze 


lag, ſtarben nicht nur viele Menden, ſondern 


auch Thiere. Schlimmer ſtand es 859/60, wo 
das Adriatiſche Meer zugefroren und die Schiff- 
fahrt lange Zeit unmöglich war; Venedig ſteckte 
gänzlich im Eiſe. Unterm Jahre 975 melden die 
Jahrbücher von Hildesheim: „Der Winter war 
lang, hart und trocken und am 15. Mai fiel viel 
Schnee.“ Sechzehn Jahre ſpäter (991) erfroren 
die Winterſaaten weit und breit, jo daß Miß⸗ 
ernten folgten und ſchließlich der Kungertyphus 
allenthalben ausbrach, und 1019 „ift ein ſehr 
harter und kalter Winter geweſen, daß auch viel 


Leut jämmerlich erfroren“, wie Güth in 
ſeiner Meininger Chronik vermeldet. Eine 
geradezu unerträgliche Kälte muß unſer 


deutſches Baterland im Jahre 1067 heimge- 
ſucht haben, denn Tauſende erfrorener Menſchen 
und Thiere ſollen damals aufgefunden 
worden fein. die Winter der Jahre 1074—76 
gehörten auch zu den ſtrengſten. Unter dem Jahre 
1074 ſchreibt Lambert in den Jahrbüchern von 
Hersfeld (S. 157/8): „Es war dje ſtrengſte Kälte 
und vom Sroſte des Winters alles erſtarrt, ſo 
ſehr, daß die Flüſſe nicht nur auf der Oberfläche 
vom Eiſe gebunden, ſondern gegen die Gemohn- 
heit ganz in Eis gebannt zu ſein ſchienen“, und 
vom Folgejahr heißt es in Rivanders „Düringiſche 
Chronica (1596)“: „Anno 1075 war ein harter 
und kalter Winter, alſo, daß die Waſſer nicht 
allein zugefroren, ſondern einestheils auch durch- 
aus zu grunde zu Eis worden waren; darüber 
ſchier alle Mühlen ftehen blieben, das man nirgend 
malen kundte, und daher ward groſſer Mangel 
an Brod.“ Beſonders empfindlich ſcheint der 
Ausgang dieſer Jahreszeit anno 1076 ger ſür 
ſein, wenn man die Hersfelder Jahrbücher für 

nachfolgende Zeilen in Betrachtung zieht: „1076. 

Die Heftigkeit und Rauhheit des Winters war in 

dieſem Jahre jo anhaltend und mit jo ungewöhn- 

licher Strenge eingetreten, daß der Rheinftrom, 

durch eifigen Froſt gebunden, beinahe bis zu An- 

fang des April für Fußgänger gangbar blieb, und 

an den meiſten Orten die Weinreben, da die 

Wurzeln vor Kälte erſtarrten, gänzlich zu Grunde 

gingen.“ 

Im Jahre 1100 herrſchte in Deutſchland „harter 
Winter und große Hungersnoth“; zu Ende des 
Jahres 1123 „fiel der Winter fo hart an, vnd 
war jo großer vnd tieffer Schnee, die Lufft 
darneben ſo grimmig kalt, das viel Menſchen, ſo 
ihrer Handthierung nach auswandern muften. im 


Zug hielt, trat der junge Kronprinz aus dem Wagen 


anweſenden fremden Zürftlichkeiten unbehindert paſſiren a Be a om AB In pie, eönEeenkaın. "in. 


uf 
dem die Kaiſer- und Königsſtandarte weht. An al 15 


feuer hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer 
ſehr bald erſcheinen werde, um ſeinen erlauchten 
Gaſt abzuholen. Eine Reihe fürſtlicher und anderer 
Equipagen kommen dahergerollt. Man bemerkt den 
ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Schuwalow, den Wirklichen 


Attaché, Wirklichen Staatsrath v. Konmaninc, den 
Bolſchafts-Attaché Prinz Belofjelsky, den haiſerlich 
ruſſiſchen General-Conſul v. Kazarinoff, den Comman⸗ 
deur des erſten weſtfäliſchen Huſaren-Regiments Nr. 8, 
deſſen Chef der Großfürſt⸗Thronfolger iſt. Auch viele 
Zürftlihheiten bemerkte man. Endlich durchſchwirren 
Hurrah- und Hochrufe die Lüfte. Es iſt das das ſicherſte 
Anzeichen, daß der Kaiſer herannaht. Reitende Schutz⸗ 
5 kommen dahergeſprengt, ein Vorreiter wird 
ſichtbar. In einer geſchloſſenen Equipage kommt der 


Der Kaiſer hatte die Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments 
angelegt. Sehr bald darauf erſchienen Prinz Heinrich, 
rin; Friedrich Leopold, der König von Sachſen, 
er König von Württemberg, Prinz 
iR Preußen, die Großherzöge von 
Weima 


mehr. 


Baden, 
Pünktlich 9½, Uhr Abends 


aus dem Königszimmer auf den zum Theil mit Teppichen 
belegten 2 * Wenige Minuten darauf fuhr der 


kaiſerlich ruſſiſche Hofzug in die Bahnhofs-Halle. Die 


bereits erwähnte Ehren-Compagnie trat unter's Ge- 
wehr, während die Muſin die ruſſiſche National-Hymne 
ſpielte. Der junge ruſſiſche Thronerbe, der die Uniform 
ſeines weſtfäliſchen Huſaren-Regiments angelegt hatte, 
ſtand, als der Jug in die Kalle fuhr, am Fenſter und 


grüßte bereits vom Coupé aus den Kaiſer. Als der 


Kaiſer küßte und umarmte wiederholt den Aron- 
nzen, dem keineswegs anzumerken war, daß 
er eine ſolche weite Reiſe von Petersburg nach 
Berlin, ohne Raft zu machen, zurückgelegt hatte. 
ichdem auf dem Ba 5 0 die Vorſtellungen beendet 
en, geleitete der Kaiſer den hohen Gaſt zu der 
untenſtehenden Kof-Equipage. die Ehren- Compagnie 
alutirte, während die Mufik wiederholt die ruſſiſche 
Nationalhymne ſpielte. Inzwiſchen hatte der Himmel 
ſeine Schleuſen geöffnet, und ein ſtarker Regen praſſelte 
hernieder. Trotzdem hatte das Publikum tapfer aus- 
ehalten. Unter unaufhörlichen Hoch- und Kurrahrufen 
Menge fuhr der Kaiſer mit feinem Gaſt nebſt Ge- 
nach dem ruſſiſchen Botſchaftspalais, während die 
en Fürſtlichkeiten zumeiſt nach dem k niglichen 
fh zurüchfuhren. 


Pauolitiſche ueber icht. 


Auf demſelben Fleck! 
in der Militärcommiſſion ſchließlich 
Stande kommt, ſo 
die Commiſſion es wenigſtens an Ausdauer 
d Geduld nicht fehlen laſſen. Wie in der 
2 Sitzung die Ausführungen Hinzes über 
ie Jahl der zur Erhöhung der Rekrutirung vor- 


anu 


Wenn 


PP 
handenen Mannſchaſten, hatten geſtern nur die 
Gegenausführungen des Generals v. Gofler ein 


Hi 


achliches Smterefie, In der nächſten Sitzung am 
Donnerstag wird Kerr Hinze wieder antworten, 


auch der Abg. Nichter hat ſich noch einmal zum 
Wort gemeldet und ſo kann es noch eine Weile 


dauern, bis dieſe Streitfrage abgethan iſt. 


Zur Widerlegung der Behauptung des Abg. 


Kinze in der vorletzten Sitzung der Militär- 
commiſſion, daß nach den bisherigen Erfahrungen 
60 000 dienſttaugliche Rekruten — jo viel ver- 
EAT 00/G0G0Gß GGG ³·ð.. . 


— 


Staatsrath, Grafen v. Murawiew, den ruſſiſchen 
Militär-Attaché, Oberſt v. Boutakow, den Botſchafts⸗ 


Kaiſer, von ſeinem perſönlichen Adjutanten begleitet. 


Albrecht 


r und Oldenburg und andere Zürftlichkeiten 
j traten der 
Kaiſer mit den anderen Zürſtlichkeiten und Gefolge 


langt die Militärvorlage — nicht zur Verfügung 
ſtehen, hatte nun die Militärverwaltung geſtern 
der Commiſſion zwei Zuſammenſtellungen zugehen 
laſſen, einmal diejenige der Körperbeſchaffenheit 
der Militärpflichtigen bei dem Obererſatzgeſchäft 
vom Jahre 1880 bis 1891 (incl.) und eine Zu- 
ſammenſtellung der Abgänge an Dienſtunbrauch- 
baren, Halbinvaliden und Ganzinvaliden in den 
Jahren 1878/79 bis 1889/90. Nach der erſteren 
Zuſammenſtellung ſind im Jahre 1891 von 
335 583 vorgeſtellten Militärpflichtigen 148 054 
Mann (441%) zum Dienft mit der Waffe, 4286 
(13% o) zum Dienft ohne Waffe eingeſtellt worden 
40 162 Mann (120%) wurden wegen geringer 
körperlicher Fehler der Erſatzreſerve, 29815 Mann 
(899/00) wegen bleibender körperlicher Gebrechen 
geringeren Grades dem Landſturm überwieſen. 
44595 Mann (133 %j) wurden als zeitig untauglich 
zurückgeſtellt. Dauernd untauglich wegen erheb- 
licher Fehler wurden befunden 68 671 Mann 
(205% 0). Die Zahl der zum Dienſt mit der 
Waffe tauglich iſt in 1880/91 von 391 auf 4419/00 
geſtiegen; die Zahl der wegen geringer körper- 
licher Fehler der Erſatzreſerve überwieſenen iſt 
dagegen von 137 auf 120% gefallen; die dem 
Landſturm überwieſenen von 76 auf 89% ge- 
fliegen. Was die Abgänge während der Dienft- 
zeit betrifft, fo iſt die Zahl der als dienftun- 
brauchbar Entlaſſenen ziemlich ſtabil geblieben; 
diefelbe betrug im Jahre 1889 90 20,9%j der 
Kopfftärke der Armee einſchließlich Invaliden. 
Cadeiten und Unteroffijier-Borfhulen. Dagegen 
iſt das Verhältniß der Halb- und Ganz-Invaliden, 
wie auch der Abg. Hinze behauptet hat, ſeit 
1878/79 nicht unerheblich geſtiegen. Im Jahre 
1878/79 betrugen die Halbinvaliden 2,7 vom 
Tauſend, 1889/90 aber 5 vom Tauſend; die 
Ganz-Invaliden in 1878/79 4,5 vom Tauſend, 
1889,90 78 vom Tauſend. der Gejammt- 
abgang iſt in Folge deſſen von 27,7 
vom Tauſend in 1878/79 auf 33,8 vom 
Tauſend in 1889/90 geſtiegen. Die officielle 
Statiſtik hat alſo die Behauptung des Abg. Hinze, 
daß ſich eine erhebliche Zunahme der während des 
Dienſtes als unbrauchbar Entlaſſenen ergeben 
habe, beſtätigt. Kerr Kinze hat ferner behauptet, 
daß die Zahl der Ueberzähligen im Durchſchnitt 
auf 20 000 Mann zu berechnen ſei. Ueberzähli 
6: 7784, 188 
5664 Mann. De 


Verordnung das Körpermaß von 
1,54 Meter herabgeſetzt worden iſt, 
daran nichts. 

Im übrigen war in der geſtrigen Sitzung be- 
merkenswerth, daß auch der Redner der Volks- 
partei, Abg. Payer, ſich bezüglich des Umfanges, 
in dem die Vorlage zu bewilligen ſei, ganz auf 
den Standpunkt der freiſinnigen Partei ſtellte, 
KEEFINEHENIETTERFZIKTNERRIEERTEZETITR ccc ccc 


Feld verdorben, viel armer Leut Kinder erfroren; 
ja es erfroren die Vögel in der Luft, die Mein- 
ſtöck im Grund des Erdbodens, das Korn im 
Acker, die Fiſche in Teichen erftichten.” An etlichen 
Orten ſollen ſogar die Aale „nach den Hecken vnd 
Hewhauffen gekrochen und gleichwolerfroren fein“. 
Während der rauhen Tage des Jahres 1126 er- 
froren die Vögel in der Luft und im nächſten 
Jahre herrſchte im Kolſteinſchen eine ſolche 
Theuerung, daß Menſchen und Thiere verhungerten. 
1132 ſoll der Po von Cremona an bis zu ſeiner 
Mündung mit Eis bedeckt geweſen ſein, ebenſo 
die Rhone, die in ganz Frankreich kriſtalliſirt und 
paſſirbar war; überall, ſelbſt in den beſten 
Kellern, gefror der Wein im Faſſe. Zur Winters- 
zeit 1150/51 war es bis in den Mai hinein ſehr 
kalt in deutſchland; die Bögel in der Luft und 
die Bienen in den Körben erfroren. Auf die 
„ſchweren und harten Winter“ von 1165 folgten 
„Mißwachſung der Früchte, eine große Theuerung 
und Hunger“ in vielen Ländern Europas und 
1199 lag in der gemäßigten Zone bis tief in den 
April hinein über 8 Zuß hoher Schnee; anno 
1211 verdarben von dem eiſigen Hauche des 
„harten Mannes“ nicht nur „die Beume vnd 
Früchte, ſondern auch viel Dieh vnd Menſchen“, 
ja 1234 fand man die Menſchen erſtarrt in den 
Betten, die Mühlen waren eingefroren, weshalb 
kein Getreide gemahlen werden konnte und „erſt⸗ 
mals ein groſſer Kunger, nachmals ein ſchnelles 
Sterben entſtund“. 5 
(Schluß in der Beilage.) 


Stadt - Theater. 


** Der einaktige Schwank „Ich heirathe meine 
Tochter“, mit welchem geſtern die Benefij-Bor- 
ſtellung für Frl. Anna Calliano eröffnet wurde, 
beruht auf einer ſchwer glaublichen Vorausſetzung 
und bietet in feinem kurzen Verlauf ein wunder- 
liches Gemiſch luſtigſter Situationskomik und 
thränenfeuchter Sentimentalität. Er enthält aber 
uͤr die Naive und für den Bonvivant zwei ſehr 
ankbare Rollen und wird, wo dieſelben ſo gut 
zur Darſtellung gelangen, wie bei uns durch Frl. 
A. Calliano und Herrn Stein, einer wohl- 
wollenden Aufnahme beim Publikum begegnen. 
Die Benefiziantin wurde übrigens bei ihrem Er- 
ſcheinen vom Publikum ſehr freundlich empfangen 
und hier wie im Verlaufe des ganzen Abends 
durch zahlreiche Blumenſpenden ꝛc. ausgezeichnet. 


Als Dritter im Bunde erregte bei dem erſten 
Stückchen Herr Arndt mit ſeiner hübſchen Dar- 
ſtellung des Offtzierburſchen viel Heiterkeit. 

Roſens Luſtſpiel „D dieſe Männer!“ gehört, 
wenn es auch, wie alle Bühnenwerke Rojens, 
an Mängeln durchaus nicht frei iſt, doch zu dem 
Beſten, was der fruchtbare Bühnenſchriftſteller ge- 
ſchrieben hat. Das Meifte in dem Stück iſt wirk- 
lich luſtig, einiges ſogar originell; die Figur der 
alten Geheimräthin Schraube ſcheint aus dem 
Leben gegriffen, und in der liebenswürdigen Ge- 
ſtalt des fteis feine Einnahmen und Ausgaben 
gegen einander abwägenden Keirathscandidaten 
ſtecht Humor und Gemüth. Auch daß in der Ehe- 
Tragikomödie des Kaberland'ſchen Paares nicht 
der betrogene Ehemann, ſondern der betrüge- 
riſche Liebhaber dem Zluche der Lächerlich⸗ 
keit preisgegeben wird, iſt ein von dem 
ſchlechten Komödienbrauch rühmlich abweichender 
Zug. Das Luſtſpiel unterhielt auch geſtern wie 
vor Jahren, als es hier Novität war, das 
Publikum wieder auf das beſte. Dazu hat freilich 
die ſehr hübſche, abgerundete Darſtellung, welche 
das Stück hier findet, nicht unweſenllich beige- 
tragen. Es wurde allerſeits mit Luſt und Laune 
geſpielt, die meiſten Rollen waren ſehr gut be- 
ſetzt, und ſo war denn der Geſammteindruck des 
harmloſen Stückes ein recht befriedigender. Das 
Ehepaar Morland wurde von Frau Staudinger 
und Herrn Boca dargeſtellt. Die Benefiziantin 
Frl. Calliano ſpielte den übernaiven Backſiſch mit 
der ganzen Zriihe ihres hübſchen Talentes, die 
ſanfte ältere Schweſter fand in Srl. Hagedorn 
eine gewinnende Vertreterin. der immer rechnende⸗ 
verliebte Aſſeſſor des Herrn Körner war 
eine amüſante Figur und mit großem Geſchick 
mußte ſich Herr Stein mit der nicht gerade ſehr 
dankbaren Rolle des abgeblitzten Don Juans ab- 
zufinden. Frau Steinberg hielt glücklicher Weiſe 
die Partie der alten Geheimräthin möglichſt von 
aller Uebertreibung, zu der die Rolle ſtark her- 
ausfordert, fern und erzielte gerade deshalb mit 
ihrer Darſtellung reichen Beifall. Das Kaber- 
land'ſche Ehepaar fand in Frl. Werra und Herrn 
Kappner paſſende Vertreter; der letztere war 
vielleicht ein wenig ſteifer und pedantiſcher als 
es die Rolle gerade erfordert. In den kleineren 
Partien des Dr. Sauber und des jungen Boll- 
mann waren Herr Rub und Kerr gam 
an ihrem Platze. 


fo nothwendiger erfchienen, als Communiqués 
von officiöſem Urſprunge zuerſt der Aus- 
weiſung einiger fremder Journaliſten aus Paris 
die Deutung gegeben hätten, als ob dies ein 
Akt nothwendiger Abwehr gegen die obengedachte 
Intrigue wäre. Dieſe gegen die Tripelallianz, 
zum mindeſten nicht ohne Beihilfe der gouverne- 
mentalen Blätter, erſonnenen Derleumdungen 
und unſinnigen Ausſtreuungen hätten zwar von 
Anfang an in ernſten politiſchen Kreiſen keinen 
Glauben gefunden, aber die heutigen Pariſer 
Angelegenheiten ſeien für ernfte Politiker nicht 
tonangebend. Es wäre jedenfalls gut, wenn die 
franzöſiſche Regierung in richtiger Erkenntniß der 
böſen Saat den gegen die Mächte der Zripel- 
allianz und deren Botſchafter erhobenen Ver- 
leumdungen, von denen ſie wiſſe, daß fie er- 
funden ſeien, offen und loyal entgegentreten und 
die bezüglichen Ausſtreuungen aus der Welt 
ſchaffen würde. 


Die Vermehrung der engliſchen Truppen in 
Aegypten. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Kairo von geſtern, wonach die Der- 
mehrung der ägyptiſchen Occupationstruppe ſich 
auf zwei Bataillone beſchränken werde. Das eine 
derſelben gehöre dem ſchottiſchen Regiment an, 
welches in Gibraltar ſteht. Die beiden nach Aegnpten 
entſandten Bataillone würden in Alexandria ver- 
bleiben und zunächſt nicht nach Kairo gehen, wo- 
fern dies nicht durch die Umſtände nothwendig 
gemacht werden würde. 


d. h. neben einer Erhöhung der Rehrutenziffer um 
ca. 28 000 Mann 18 000 Erſatzreſerviſten in Rech- 
nung ſtellte, wobei er die entſtehenden Mehraus- 
gaben auf ca. 15 Millionen Mark veranſchlagte. 
Graf Caprivi wies, wie ſchon hervorgehoben, 
dieſes Anerbieten wiederum als gänzlich unge- 
nügend zurück. Ueber die Bennigſen'ſchen Vor- 
ſchläge dagegen hat ſich der Reichskanzler bisher 
noch in keiner Weiſe ausgeſprochen, vielleicht nur 
deshalb, weil dieſelben nur von einer Minorität 
vertreten werden; was ſich auch in der Folge 
ſchwerlich ändern wird. 


Aus dem Reichstage. 

Der weitere Verlauf der erſten Berathung der 
Novelle zum Wuchergeſetz in der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages bot mancherlei Intereſſantes. Der 
ſocialdemokratiſche Abg. Frohme ſprach formell 
gegen die Vorlage, weil ſie den Zweck verfehle; 
ſachlich aber ift er mit dem Eingreifen des Staats 
in das Geſchäftsleben durchaus einverſtanden und 
begegnete ſich darin mit Centrumsabgeordneten 
Kitze, der denn auch die Hoffnung ausſprach, 
daß ſich in der Commiſſion eine noch weiter 
gehende Faſſung der Vorlage finden werde. Auf 
dem ganz entgegengeſetzten Standpunkte ſtehen 
die Abgg. Schrader und v. Bar, von denen 
namentlich der erſtere, nach einer Kritik der 
praktiſchen Bedeutung des Geſetzes eingehend den 
Gedanken entwickelte, man müſſe dem Wucher 
nicht durch geſetzliche Schutzmittel, die das Volk 
nur immer unſelbſtändiger und hilfsbedürftiger 
machten, ſondern durch Verbreitung wirthſchaft- 
licher Bildung und durch Creditvereine zu Leibe 
gehen. Dabei wies Herr Schrader nach, daß das 
Reichsjuſtizamt, welches ſich jetzt für die Vorlage 
auf die Petitionen berufe, noch vor wenigen 
Jahren die Berückſichtigung ſolcher Petitionen 
mit guten Gründen bekämpft habe. Der Redner 
der Nationalliberalen, Abg. Schneider-Famm, 
vereinigte beide Standpunkte; die Mittel zur 
Bekämpfung des Wuchers, welche Kerr Schrader 
empfehle, hält auch er für gute und wirkſame, 
neben denſelben aber ſolle man nicht unterlaſſen, 
mit geſetzmäßigen Maßregeln vorzugehen, wobei 
er aber die Vorſchläge der Regierungsvorlage 
als ſehr der Verbeſſerung bedürftig bezeichnete, 
Trotz alledem iſt es bei den Parteiverhältniffen 
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Das japaniſche Parlament 

iſt abermals in Conflict mit der Regierung ge- 
rathen. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Yokohama vom 24. d. Mis. hat 
das Parlament die Genehmigung des Ausgabe- 
budgets abgelehnt. Auf den Rath der Minifter 
vertagte der Mikado das Parlament auf zwei 
Wochen. 


Reichstag. 
29. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesrattzstiſche: Hanauer. 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
lee der Beſtimmungen über den Wucher wird 
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j im Reichstage nicht ausgeſchloſſen, daß die Bor- r re me (Soc.): Principiell ſtehen wir auf dem 
lage aus der Commiſſion noch in ſchärferer Standbp und. N . — 


Safjung herauskommt, als die jetzige iſt. 

Die Antiſemiten, die ja bekanntlich mit befon- 
derer Vorliebe die Wucherflagge bei ihren anti- 
ſemitiſchen Agitationen ſchwingen, glänzten geſtern 
wieder durch Abweſenheit, bis auf Herrn Lieber- 
mann v. Sonnenburg; aber auch dieſer ſchwieg 
ſich völlig aus. Sobald es ſich um geſetzgeberiſche 
Maßregeln, um ſpecielle Fragen handelt, dann 
ſind die Herren eben nicht dabei! 

Das ſchon in der vorigen Geffion vorgelegte 
Geſetz gegen den Verrath militäriſcher Ge- 
heimniſſe wurde ohne jede Debatte an eine Com- 
miſſion verwieſen. Schließlich aber bei der Be- 
rathung des Berichts der Wahlprüfungscom- 


brechen beſtraft werden ſoll. Aber wir können uns 
nicht überzeugen, daß einem Wuchergeſetz die praktifche 
Bedeutung inne wohnt, die ihm von der Regierung 
und den Conſervativen beigelegt wird. Auch ich bin 
mit der Regierung der Meinung, daß der che. 
ebenſo beſtraft werden muß wie der Geldwucher, aber 
niemand hat für den Sachwucher eine genaue Defini- 
tion gegeben. Alle Rechtsgeſchäfte follen der Wu 

geſetzgebung unterliegen. Auch der Arbeitsvertrag 
ein Rechtsgeſchäft, und er läuft doch oft auf W ’ 
hinaus. In unſerer Geſellſchaftsordnung iſt ber Ar its. 
vertrag auf Ausbeutung der Noth des armen, ı 
fahrenen Arbeiters aufgebaut. Die Strafen in e 
ſolchen Vertrage find nichts anderes als Wucher, mei 
fie in auffälligem Mißverhältniß zu den Leiſtungen 

Arbeitgebers ſtehen. Die agrariſche Schutzzollp 
trägt ebenfalls einen wucheriſchen Charakter. Der 
haßte Kornwucherer trägt e ein R 
dem Großgrundbeſitzer iſt die Bewucherung der 

mirenden Bevölkerung von Geſetzes wegen ge 
Und ift der Grund- und Bodenwucher nicht frei, 
der Wohnungswucher? An dieſem Wucher ſind 
5 er betheiligt, aber fie den ni l 
können ruhig weiter e 


miſſion über die Wahl des abg. v. Reden trat 

die Beſchlußunfähigkeit des Haüſes in die Er- 

ſcheinung, da der Abg. Singer, der anſcheinend 

fürchtete, der Beſchluß der Commiſſion, die Wahl 

für ungiltig zu erklären, werde umgeſtoßen 

eine namentliche Abſtimmung bean- 
berflü 


i werden, Ri 


Die Befürchtung war 


22 


erflüſſig. denn 


war 7 . N be 
_ Keute kommt zu die lex Ahlwardt zur | de u auch nichts 
Verhandlung und dann werden die confervatio- | Smeflen Gie dos ein grünbliches Zuchergefe 
clericalen Anträge zur Gewerbeordnung alle dieſe Arten von Wucher beſtraft werden. 


weiter 
berathen. Die zweite Berathung des Etats wird 
auch am Donnerstag noch nicht beginnen, da 
vorher noch das Poſtdampfergeſetz zur erſten 
Leſung kommen ſoll. Zum Etat des Reichs- 
amts des Innern beantragen Dr. Baumbach 
und Dr. v. Bar, die Vorſchriften über den Nach⸗ 
weis der Befähigung als Arzt in dem Sinne zu 
revidiren, daß auf Grund dieſes Nachweiſes auch 
Frauen die Approbation als Arzt ertheilt 
werden muß:. 


Zu den deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrags - 
verhandlungen 
theilt die „Nat.-Lib. Corr.“ mit: 

Geſtern find die Intereſſenten aus der Eifen- 
induſtrie um ihre Anſichten befragt worden; heute 
kam das Textilgewerde an die Reihe, morgen 
und wahrſcheinlich noch übermorgen werden ſich 
andere Intereſſentengruppen anſchließen. Dann 
wird eine Sichtung des gefammelten Materials 
vorgenommen und es beginnen, etwa in nächſter 
Woche, die eigentlichen Berathungen im Reichs- 
amt des Innern. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
unſererſeits, in Antwort auf die ruſſiſchen Vor“ 
ſchläge, dann unſere Gegenforderungen an Ruf- 
land in genau formulirter Weiſe geſtellt werden. 


Die Panama- Affäre. 

Die Panama-Unterſuchungscommiſſion vernahm 
geſtern den ehemaligen Privatſecretär Reinachs, 
Stephane. Derſelbe beſchwor, daß ſeine Angaben 
auf Wahrheit beruhten. Er ſagte aus, zu ſeinen 
Angaben habe ihn niemand angeſtachelt; von 
feinem Beſuche bei Clemenceau würde er nicht 
geſprochen haben, wenn er ſeitens der Commiſſion 
nicht danach befragt worden wäre. 

Im Panama-Prozeß führte geftern der Ber- 
theidiger Barboux im Verlaufe feines Plaidoners 
aus, die Ausgaben für Veröffentlichungszweche 
feien keine Unterſchlagung. Die Voranſchläge für 
ſämmtliche großen Arbeiten ſeien überſchritten 
worden. 

Was die Angelegenheit der fremden 
Botſchafter anlangt fo hat nach einem dem 
„Diritto” aus Turin zugegangenen Telegramme 
Menabrea an den Präſidenten des Senats das 
Verlangen geſtellt, angeſichts der betreffs ſeiner 
Beziehungen zu Cornelius ai in der Preſſe be- 
harrlich veröffentlichten In nuationen eine ein- 
gehende Unterſuchung über die ihm zum Vor- 
wurſe gemachten unzarten Angelegenheiten zu 
veranlaſſen. Gleichzeitig ſtelle Menabrea dem 
Präſidenten feine Perfon zur Derfügung und 
ebenſo auch ſeine vertraulichſten Schriftſtücke, 
welche erweiſen möchten, ob er noch meiterhin 
Mitglied des Senats bleiben könne. 

Das officiöfe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt, 
die Rückſprache des franzöſiſchen Miniſters des 
Keußern mit dem öſterreichiſchen Botſchafter 
Grafen Honos ſcheine den Zweck zu haben, eine 
klarere Präciſirung der Stellung der franzöfifchen 
Regierung zu provociren gegenüber den In- 
ſinuationen der franzöſiſchen Preſſe, als ob eine 
Intrigue der Tripelallianz gegen das gegen- 
wärtige franzöſiſche Regime im Werke wäre, 
welche die Panamaaffäre als ein Mittel für ihre 
Zwecke zu benutzen verſuchten. Eine diesbezüg- 
liche Klarſtellung von autoritativer Seite ſei um 


reistreibereien der großen Unternehmer nicht Wi 
uht nicht unſer e rieweſen auf der 
Ausbeutung der Unerfahrenheit. des Leichtſinnes des 
armen Mannes? Die Schloßfreiheitlotterie allerdings 
war nicht bloß eine Speculation auf die Unerfahrenheit, 
ſondern auch auf den Patriotismus. Die Vorlage trifft 
alſo nicht die ſchlimmſten Auswüchſe der Ausbeu- | 
tung der unerfahrenen Menſchen. Wie kann man hun⸗ 
dert Jahre nach Adam Gmith, der erklärt hat, daß 
Wuchergeſetze nichts helfen, mit einer ſolchen ® e 
kommen. Ich wende mich nicht gegen Wuchergeſet 
überhaupt, ſondern gegen die Art und Weiſe, in der 
von gewiſſen Parteien dafür agitirt wird, indem dem 
kleinen Kandwerker und dem Landmann geſagt wird, 
ein Wuchergeſetz werde alle wirthſchaftlichen Schäden 
beſeitigen. Wenn, wie in den Motiven hervorgehoben 
wird, das Wuchergeſetz von 1884 jo günftig gewirkt 
hat, wozu bedürfen wir da jetzt einer weiteren Aus- 
dehnung? Ebenſo wenig, wie die Beſtrafung des Dieb- 
ſtahls die Diebſtahlfälle vermindert hat, wird ein 
Wuchergeſetz nichts nußen. Wer macht denn den 
Wucher möglich? Die Jugend der Kreiſe, die ſich als 
die berufenen Vertreter der Ordnung auffpielen ar 
maßloſe Anſprüche an die Lebenshaltung ftellen, daß der 
Geldbeutel des Vaters und der Verwandten nicht reicht, 
Dieſe Art von Bewucherten nehmen Sie in Schuß, 
aber die Bergleute, die ſich die Bewucherung nicht 
eſallen laſſen wollen, ſchützen Sie nicht, ſondern ver- 
N jede ſelbſtſtändige Regung zu unterdrücken. 
Ja, herrſcht nicht die Anſchauung in großinduſtriellen 
Kreiſen, als ob das ganze wirthſchaftliche Leben der 
Arbeiter unter der Controle des Arbeitgebers zu 
ſtehen habe? Die Vorlage erſchöpft den Begriff des 
Sachwuchers nicht, und Sie werden darum mit ihr 
keine Zufriedenheit ſchaſſen. (Beifall bei den Social⸗ 
demokraten.) 

Abg. Kine (Centr.): Das wird doch der Vorredner 
nicht leugnen, daß ein Wuchergeſetz gewiſſen Aus- 
wüchſen entgegentritt. Aber ich hann ihm das Recht 
nicht zuerkennen, den Begriff des Wuchers ſoweit aus- 
zudehnen, wie er es gethan. Wenn Sie den Termin- 
handel, die Häuſerſpeculation für Wucher halten, fo 
bringen Sie doch einen Geſetzentwurf in bieſer Rich- 
tung ein. Kerr Singer hat ja aber doch mit Sachver- 
ſtändniß gegen die Börſenſteuer geſprochen. Wir find 
gern bereit, dem Wucher nach jeder Richtung hin ent- 
gegenzuarbeiten. Herr Horwitz erkennt kein Bedürfniß 
für ein Wuchergeſetz an, weil unter 900 wegen 
Wuchers Angeklagten 520 freigeſprochen worden 
find. Die Zahl der Perurtheilten iſt doch ſchon groß 
genug, um zu Bedenken Anlaß zu geben. Herr Horwitz 
wird doch ſelber nicht meinen, daß unter den Frei- 
geſprochenen alle wirklich unſchuldig ſind. Wenn wir 
bei dieſer Vorlage die Entſchädigungsfrage aufgeworfen 
haben, ſo denken wir vor Allem an die Leute, die 
wirklich die Noth dem Wucherer in die Arme getrieben 
hat, an den armen Handwerker, die Näherin, die man 
nicht erſt auf den Weg des Civilprozeſſes verweiſen 
darf. Wenn man anführt, daß Deutſchland einzig da- 
ſteht in ſeiner Wuchergeſetzgebung, fo iſt das kein 
Schaden. Es kommt davon, daß der Deutſche mehr als 
jeder andere gegen den Wucher empört iſt. 

Abg. Schrader (freiſ.): Der Abgeordnete von Buol 
hat geſtern auch die Rede erwähnt, welche ich bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung über die Petition gegen den 
Wucher im Saargebiet 1888 gehalten habe, und daraus 
gefolgert, daß ich von dem Abgeorbreten Horwitz in 
der Beurtheilung der Vorlage abweiche. Das iſt nicht 
der Fall. Meine damaligen Ausführungen decken ſich 
mit den geſtrigen des Abgeordneten Korwitz vollſtändig. 
Iſt das Sachgeſchäft verſchleierter Wucher, dann fällt 
es ſchon unter das beſtehende Geſetz; ein neues wäre 
alſo nicht nöthig. Welcher Anreiz liegt in der neuen 
Form, die das Geſetz vorſchlägt, für jeden Menſchen, 
der ſich übervortheilt glaubt, ſich an den Strafrichter 
u wenden und das Einſchreiten der Gerichte wegen 

chers zu verlangen! Das ſolche Verſuche auch gegen- 
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Eine thun und das Andere nicht laſſen! 


man 


etwa ein Kauswirth, der eine Wohnung, die ihm lange 
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über dem ehrlichſten Geſchäftsmann in Zukunft gemacht 
werden und mindeſtens bis zur Einleitung der Unter- 
ſuchung führen werden, iſt zweifellos. Bon der Fa- 


Abg. Dr. Stephan (Centr.): Ich kann dem Flugblat 
des Hrn. v. Detten doch nicht eine ſolche Wirkung bei⸗ 
meſſen. Selbſt bei der ungünffigften Rechnung ver- 


cultät des Geſetzes werden nicht bloß die Ehrlichen, bleibt dem Hrn. v. Reden noch eine erhebliche Maſorität. 
ſondern vielmehr die unehrlichen Leute Gebrauch | Ih muß mich demnach für die Giltigkeit der Wahl 
machen. Die Worte „gewerbs- und gewohnheits-ausſprechen. 

mäßig“ müſſen alſo in dem 5 302 e, der auch Die Abgg. 4 (Soc.) und v. Strombeck (Centr.) 
alle anderen Rechtsgeſchäfte ‚unter die Wucher ſprechen ſich ebenfalls für die Ungiltigkeit der Wahl aus. 
ſtrafbeſtimmungen ſtellt, beſeitigt werden; denn Abg., v. Marguardſen (nat.-ib.): Die Commiſſion 
die Conſeguenz aller ſolcher Bedingungen iſt | hat feit vielen Jahren in einem Sinn entſchieden, der 
nur die, daß die Kreiſe, welche ſich mit Geld- dem jetzigen Antrag der Commiffionsmehrheit entgegen 


geben befaſſen, immer unſolider und die, welche 
um Einnehmen ſolcher Gefchäfte gezwungen find, 
immer mehr geſchröpft werden. Das Geſetz ſchreibt 
ferner vor, daß der Gläubiger feinem Schuldner ſpäte⸗ 
ſtens 3 Monate nach Ablauf des Kalenderjahres einen 
Rechnungsauszug zukommen laſſen ſoll. Mit welchem 
Recht aber sehn das Geſetz auf die Unterlaſſung eine 
Strafe von 500 Mark? Das kann ja den ehrlichſten 
Mann wegen eines einfachen Vergeſſens ins Gefängniß 
bringen, wenn er nicht 500 Mark beſitzt. den Vor- 
ſchlag des Herrn Gieſe, dem Strafrichter die Ver⸗ 
hängung einer Buße anheimzugeben, können wir nicht 


iſt. die Mehrheit der Commiſſion hat aus 5, 
Minderheit aus 4 Stimmen beſtanden; 
Mehrheit hat zudem bei ſeiner Abſtimmung aus 
Mißverſtändniß ein falſches Votum abgegeben. Es 
liegt hier alſo eigentlich ein Minderheitserkenntniß 
vor. Ich empfehle Ihnen, die Wahl für giltig zu 
erklären. 
Die Abgg. Schneider -Nordhauſen und Meiſter (Soc.) 
plädiren nochmals für Ungiltigkeit; der Letztere erklärt, 
Rn er vos nie ihämen, ein 
andat auszuüben, das mit ſolchen Mitteln erſchli 
ſei. (Große Unruhe.) ya RE 


die 
1 Mitglied der 


billigen; der Gtrafrichter iſt für die Ermeſſung Im weiteren Laufe der Discuſſion ſtellt Abg. Si 
einer ſolchen doch nicht die geeignete Inſtanf. (Soc.) den Antrag auf . Abftimmeng über 
doch elle ben des 8 1 eo die Giltigkeit der Wahl. 

0 en t 1 te) enigen ‚ welche wie err Abſtimmung betheili . 2312 
Hitze für die Einmſſchung des Staates in die 525 Br ee mit 3 2 100 mit ai r 


Da zur 


Wechſelbeziehungen des prantiſchen Lebens begeiſtern, Minderzahl ge- 


zeigen, wohin ſie auf dieſem Wege kommen. Jeder 
Schritt auf dieſem Wege, iſt ein Schritt zur Gocial- 
demohratie, Die Bevölkerung wird durch dieſe fort- 
geſetzte Bevormundung des Staates nothwendiger 
Weiſe immer unfeibjtändiger und umſichtiger zur 
eigenen Beurtheilung deſſen, was ihr am meiſten 
frommt. Früher hat ſogar ein Conſervativer, wie Hr. 
v. Helldorff, der ja jetzt bei feinen Freunden allerdings 
nicht mehr daſſelbe Anſehen wie früher genieht, die 
Zwechmüßigkeit einer ſolchen Geſetgebung bezweifelt 
und dagegen die private, lokale Thätigkeit empfohlen, 
wie fie von dem Verein gegen den Wucher im 
Saarrevier erfolgreich ausgeübt worden iſt. Sorgen 
Sie dafür, daß die Vereinbarungen, welche ſich 
zur Bekämpfung des Wuchers und zur Förderung 
des realen Credits gebildet haben, unkerſtützt 
werden; ſorgen Sie für Aufklärung unter den 
Leuten, ſchaffen Sie die Möglichkeit, daß ſie Buch 
führen und ein eigenes Urtheil über die Geſchäfte, die 
ſie eingehen, gewinnen lernen! Fördern Sie dieſe Be- 
ſtrebungen, ſo werden Sie mehr wirken, als wenn Sie 
einen ganzen Kaufen Geſetzesparagraphen machen. Wir 
werden Ihnen nächſtens das Geſetz über die Berufs- 
vereine, welches auf demſelden Gebiete liegt, wieder 
vorlegen, und wir werden dann ja ſehen, ob die 
Conſervaliven geneigt ſind, auf dieſem Wege mit uns 
gemeinſam an der Bekämpfung des von uns Allen er- 
kannten Uebels mitzuarbeiten. die Vorlage aber ver- 
werfen wir als unzwechmäßig und ſchädlich. (Bei- 
fall links.) 

Abg. Schneider-Hamm (nat.-lib.): Wir glauben mit 
dem Vorredner nicht, daß mit der criminalen Be- 
ſtrafung des Wuchers der Wucher an der Wurzel ge- 
faßt wird. Wir halten auch wirihſchaftliche Auf- 
klärung, Vermehrung und Ausdehnung unſerer 
Creditinſtitute für nothwendig. Wir 1 das 

ie Ginig- 
heit, welche ſich 1879 und 1880 bei Berathung des 
erfien Wuchergeſetzes zeigte, wird auch heute wieder 
im Reichstage vorhanden ſein. Aus der geringen 
Anzahl von Verurtheilungen läßt ſich ebenſo wenig ein 
bündiger Schluß ziehen, als aus der relativ geringen 


Beſchlußfähigkeit 199 Mitgleder als 
hören, iſt das Ergebniß hinfällig. Die Sitzung muß 
2 Beſchlußunfähigkeit des Kauſes abgebrochen 
werden. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 Uhr, 
(Anträge aus dem Hauſe, darunter an erſter Stelle der 
Antrag Rintelen, betreffend die Verjährungsfrage bei 
N Verfahren gegen Mitglieder des Reichs- 
ages). 


Deutſchland. 


h. Berlin, 24. Januar. der commandirende 
General des 10. Armeecorps, Bronjart 
v. Schellendorff, welcher den erbetenen Abſchied 
erhalten, hat als Nachfolger des Reichskanzlers 
v. Caprivi das Commando des genannten Armee- 
corps bekommen. Vorher commandirte General 
Bronſart v. Schellendorff, damals der II. (der 
frühere Ariegsminifter Bronſart v. Schellendorff I. 
war Commandeur des 1. Armeecorps), das 
3. Armeecorps (Brandenburg). In dieſer Eigen- 
ſchaft war General Bronſart v. Schellendorff auch 
Mitglied der Landesvertheidigungs-Commiſſion. 
Im Kriege 1870/1871 erwarb ſich Bronſart 
v. Schellendorff das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
Bronſart v. Schellendorff, weicher am 9. Dezember 
1852 das Lieutenantspatent erhalten, hat eine 
ungemein ſchnelle militäriſche Carriere hinter 
ſich; vergingen freilich 8 Jahre, bis er Premier- 
Lieutenant wurde, ſo blieb er in dieſer letzteren 
Charge nur 1¾ Jahre, am 4. März 1862 wurde 
er bereits zum Hauptmann befördert, am 
30. Oktober 1866 erfolgte ſeine Beförderung zum 
Major und in dieſer Eigenſchaft machte er auch 
den Krieg 1870/71 mit; Oberſilteutenant wurde 
er am 18. Auguft 1871, 2 Jahre ſpäter, am 
2. September 1873, bereits Oberſt, am 3. Februar 
1880 erfolgte ſeine Beförderung zum General- 
major; am 11. November 1884 die zum General- 


I ber Derurtheilungen wegen Meineids. Wenn am 13. 89 di 
1 ran muiertiche Ausbeutung traf „ ral. Auguft 1889 die zum 
U reſſen will, ar man vor em f 

eh hwucher nur dann einhalten, wenn eine Der General iſt in feiner Stellung zur Dis poſition 


gleichzeitig A la suite des mecklenb, Grenadier⸗ 
Regts. Nr. 89 geſtellt und iſt auch ferner in der 
Anciennitätsliſte der Generalität zu führen. 


a [Der Eongreh deutſcher Händler, Ma 
Berlin tagt, nahm eine Refolutlon "gegen Di 


onjtruction, welche das 


zu 


legitime Geſchäft 
ich als unmög- 
ge- 


thi- 


on der ſtrafrechtlich immung zu ſein, > 4 lutte egen dle De: 

ſelche gefunden werden ſoll. Gegen die Jaſſüng des abſichtigte Beschränkung des Hauſirgewerbes an, 
ihels des Geſetzes, welcher bie U, ei n vollftändig des d 
Jppotpehkenbannen A 9 | Deputation des Congteffes an Die Mitag 
kann. Eine Auskunft darüber wäre ſehr erwünſcht. von dem Unterſtaatsſecretär Lohmann empfangen, 


Abg. v. Bar (freiſ.) wendet ſich hauptſächlich gegen 
302 e. Die Möglichkeit, daß jedes beliebige Nechtsge⸗ 
chäft unter die Wucherbeſtimmungen geſtellt werden kann, 
bedroht das ganze Geſchäftsleben mit den peinlichſten 
Beläſtigungen und Erſchwerungen und wird e e 
lebiglich die allgemeine Demoralifation befördern. Sol 


welcher ihr gegenüber ſeine 
dahin ausſprach, daß der Antrag des Centrums 


Zeit leer geſtanden hat, in Folge eines glücklichen Zu⸗ beſchloß, dem Fandelsminiſterium nunmehr eine 

2 1 der — Wwuchergeſeh fallen? ple et aa uc die Kandelsgemerbe betreſſende 
unter das N u 

den Frage wird bed 1 elfe pet ein, Denkſchrift zu übermitteln, um demſelben auch 


Solcher Fälle und Möglichkeiten giebt es aber un- 
ählige, und wohin wir mit der beſchränkenden Bor- 
ſchriſt des § 302 e auf dieſe Weiſe kommen würden, 
das läßt ſich aus dem einen angeführten Beiſpiel ſchon 
erſehen. Die Berufung auf die entſprechende Geſetz⸗ 
gebung einiger ganz hleiner ſchweizeriſcher Kantone 
kann doch für ein großes Reich mit ganz anderen Ber- 
ällniſſen nicht maßgebend fein. Die e e ſolcher 
nſchauungen in die Praxis hann bei der Bevölkerung 
nur Verwirrung hervorrufen; es kann davor nur aufs 
Dringendſte gewarnt werden. 
, Abg. Bäſing (nat.-lib,) befürchtet von dem Artikel 4 
eine ſchwere und unverantwortlihe Schädigung des 
legitimen Geſchäſts. Es könne z. B. der Reichsbank 
gar nicht zugemuthet werden, einen ſolchen Rechnungs- 
auszug innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit ſedem 
Kunden zu liefern. Dieſer Artikel ſei unannehmbar. 

Damit flieht die Discuffion. Die Vorlage geht an 
eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Begründung der Revifion in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten. = - 

Die erfte Leſung ergiebt keine Debatte; die zweite 
Leſung wird im Plenum ſtattfinden. en 

Der Geſetzentwurf, betreffend den Verrat) militärifcher 
Geheimniſſe, wird ohne Debatte einer Commiſſion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 

Bezüglich der Wahl des Abg. v. Helldorff (7. Marien- 
werder) wird beſchloſſen, die Beweisverhandlungen 
über die in dem Iproteft behaupteten Wahlbeein⸗ 
fluſſungen der preußiſchen Regierung zur Kenninif- 
nahme und weiteren Veranlaſſung mitzutheilen, 

Die Wahlprüfungscommiſſion hat mit 5 gegen 4 
Stimmen beim Plenum beantragt, die Wahl des Abg. 
v. Reden (9. Hannover) für ungiltig zu erklären. In 
der vorigen Seſſion war die Wahl in der Commiſſion 
mit 8 gegen 3 Stimmen für giltig erklärt worden. die 
Sache war aber nicht mehr an das Plenum gelangt. 

Abg. Schneider-Famm beantragt, die Wahl für giltig 
5 erklären. Die ahlprüfungscommiſſion habe dem 

ahlaufruf des Oberbergraths v. Deiten einen ent- 
ſcheidenden Einfluß auf das Reſultat der Wahl beigemeſſen. 
Davon könne doch nicht die Rede fein. Zu einer Ungiltig- 
keitserklärung könne man nur kommen, wenn man 
alle Bergleute als dadurch beeinflußt anſehe, welche 
in dein Wahlkreiſe vorhanden find, unterſtehe 
aber dem Oberbergrath v. Detten nur das deiſter⸗ 
Bergwerk, nicht auch die Angehörigen der Berg- 
inſpection zu Oſterwald und der fünf Privatgruben. 
Auf dieſe letzteren kann doch der Aufruf nicht von 
Einfluß geweſen ſein. 

Abg. Schneider-Nordhauſen (freiſ.) iſt dagegen der 
Meinung, daß ein Aufruf wie dieſer, der die Berg⸗ 
leute unter Hinweis darauf, daß anderenfalls ihr Lohn, 
ihre Unterſtützungskaſſe auf dem Spiele ſtänden, zur 
Wahl des Oröbnungscandidaten auffordere, in feiner 
Wirkung von ſo autorilativer Stelle her gerade 
unberechenbar ſei und daß ſchon aus dieſem Grunde 


* [Die Matricularbeiträge.] Dem Reichstage 
iſt jetzt auch die Berechnung der im Etatsjahre 
1893/94 zu zahlenden Matricularbeiträge zuge- 
gangen. Dieſelben betragen im ganzen 355 718 797 
Mark, alſo 34 859 064 Mk. mehr, als im laufen- 
den Jahre. Davon entfällt auf Preußen ein 
Mehr von 22 801 255 Mk., Baiern 2 153 021 Mk., 
Sachſen 3503 167 Mk., Württemberg 586331 Mk., 
Baden 981 357 Mk., Heſſen 638 182 Mk., Lübeck 
89295, Bremen 169 370, Hamburg 926 414 Mk. 


* [Auf der Ariegs-Akademie] wird außer der 
franzöſiſchen und rüſſiſchen Sprache jetzt auch das 
Polniſche mit großem Eifer betrieben. Den Unter- 
richt ertheilt Prof. Dr. W. Körner, der mit Ober- 
lehrer v. Marnitz und Oberlehrer Fiſcher auch 
als Lehrer für das Ruſſiſche wirkt. Der Unter- 
richt in letzterer Sprache erfolgt in drei Stufen, 
die untere Stufe zerfällt in drei, die mittlere und 
höhere in je zwei Abtheilungen. Die einzelnen 
Adtheilungen haben bis zu ſechs Unterrichts- 
ſtunden wöchentlich. 

lMilitärwochenblatt und Volksſchullehrer.] 
Mit den Dolksſchullehrern beſchäſtigt ſich das 
„Militärmochenblait” auch in einer neuen Nummer. 
Diesmal verlangt daſſelbe, daß die Lehrer ohne 
Unterſchied „eine intenfiveremilitärifhe Ausbildung 
erhalten”. Zu ihrer „körperlichen und mora- 
liſchen Stärkung“ ſei es erforderlich, daß den 
Dolksſchullehrern die allgemeine zwei- bezw. drei- 
jährige Dienftzeit auferlegt werde. 

München, 24d. Januar. Der General der Cavallerie 
v. Kiliani, ehemaliger Inſpecteur der bairiſchen 
Cavallerie, iſt geſtorben. f 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 24. Januar. Heute Vormittag 11 Uhr 
fand in der Pfarrkirche der Hofburg die Der- 
mählung der Erzherzogin Margaretha Sophia 
von Oeſterreich mit dem Herzog Albrecht von 
Württemberg nach dem herkömmlichen feierlichen 
Ceremoniel ſtatt. Cardinal Gruſcha vollzog die 
Trauung und hielt die Anſprache. Nach der 
Trauung fand beim Erzherzog Karl Ludwig im 
engſten Familienkreiſe ein Abſchiedsdiner zu Ehren 
der Neuvermählten ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags 


die Ungiltigkeitserklärung zu erfolgen habe. Im 8 Sal b 
Intereſſe des Wahlrechts und der Wahlfreiheit aller | reiſte das neuvermählte Paar nach Salzburg ab, 
rs — müſſe — ſich für die Un 5 it aus- nachdem es von der Familie des Erzherzogs Karl 


Ludwig Abſchied genommen hatte. (W. T.) 


* dj 
* 4 u ee ER 


ſprechen. 
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Frankreich. 
Ccburis, 24. Januar. Der Erzbiſchof von Lnon, 
ardinal Foulon, at geſtorben. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 24. Januar. Der Papſt empfing heute 
den Cardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Der 
preußiſche Geſandte beim päpftlihen Stuhl 
v. Bülow wird zu Ehren der neu ernannten 
Cardinäle, Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau 
und Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln, am 
26. Januar „ein Feftmahl veranſtalten. An den 
Staatsſecretär Cardinal Rampolla ift eine Ein- 
ladung zu demſelben ergangen. (W. T.) 


Schweden. 

‚EC. Stockholm, 22. Januar. In manchen 
biefigen Kreiſen glaubt man in dem Umftande, 
Ba König Oskar I. in der am 18. d. Mis. ge- 

ä Thronrede das ſehr freundſchaftliche Ver⸗ 
dältniß zwiſchen Schweden und dänemark hervor- 
gehoben und den Beſuch des däniſchen Kron. 
primdenpaares in Stockholm als ein freudiges 
Creigniß bezeichnet hat, eine Bekräftigung des 
Gerüchtes über die Verlobung des vierten Sohnes 
des Königs von Schweden, Prinzen Eugen mit 
einer Tochter des daͤniſchen Kronprinzen, Prinzeſſin 
Louiſe, erblicken zu dürfen. 

Amerika. E 

Waſhington, 23. Januar. Das Repräfentanten- 
haus hat die Auarastäne-Borlage angenommen 
und zwar unter Hinzufügung eines Amendements, 
wonach das Geſetz auch den Grenzen von Kanada 
gegenüber zur Anwendung gelangen ſoll. 

er Depeſche der „Times“ über die Quarantäne- 
Vorlage beſagt, daß dieſelbe die Quarantäne- 
Gniteme der einzelnen amerikaniſchen Staaten 
wahre gegenüber der Bundescontrole. (W. T.) 

Newnork, 24, Januar. Wie der „Newnork 
Herald“ aus Valparaiſo meldet, hat die Depu- 
tirtenkammer ein Geſetz angenommen, nach 
welchem der Präfident ermächtigt wird, vor Ab- 
lauf dreier Jahre die dem Staate Chile gehörigen 
Salpetergebiete zu verkaufen. Die Verkäufe 
werden in Europa und in den Vereinigten 
Staaten angezeigt werden. 


Am 26, Januar: 7 - 
S4. 84. Lil. 28. Danzig, 25, Jan. M.. 218. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 26. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
— heiter, theils Nebel; leichter Froft, Tags 
Kulte. herum, windig. Starke Winde an den 


Für Freitag, 27. J : 
Vielfach heit ea ge 
— bi En wolhig, Nebel; Temperatur 


Für Sonnabend, i 
Theils beiter, theils 1 Januar: 


groſt. > : el, wolkig; mäßiger 
= — Friſche Winde a. d. Nüften, Tags ziemlich 


9 Iprediger Bertling f.] Ein 
5 heute Mittag gegen 1 Uhr das raſtloſe fegens- 
© Dicken des Herrn Archidiakonus Bertling 


beendet au ; fl 
SR gemein wird 

darü i : 

verbienten aus das Kinſcheiden dieſes fo vielfach 


herzlicher Zrranmes, der Taufenden liebevoller, 


reißt es doch in nel ng betrauert werden, — 


N n viele : 
geſchichtliche, kirchliche un enſchaftliche, kunſt 
2 € 7 Dei 4 


Ernſt Auguft Karl Ber bruar 
a zu Wotzlaff (Danziger Werder), wo jein 
1 er damals als Pfarrer und Superintendent 
ungirte, geboren, beſuchte das ſtädtiſche Symnaſium 
zu Danzig, ſtudirte dann auf den Univerſitäten 
Halle, Berlin und Königsberg und be⸗ 
gann in den 1 Jahren feine ſeelſorge 
riſche Wirkſamkeit als Hilfs- und Gefängniß⸗ 
prediger zu Danzig. Seine Liebe zu kunſt⸗ 
geſchichtlichen, hiſtoriſchen und literargeſchichtlichen 
Studien bewog ihn, die alsbald frei werdende 
— als Stadtblbliothenar im Nebenamt zu 
1 Aan nen und für die Umgeſtaltung und beſſere 
1 ützung dieſer großen Bibliothek emſig zu 
4 en. Nach der ſchweren Erkrankung des greiſen 
rchidianonus Dr, Köpfner trat er als Hilfs- 
prediger bei St. Marien ein, wo er nach 
Höpfners Tode zum Diakonus gewählt und am 
29. Dezember 1867 eingeführt wurde. Nach dem 
— 8 im Jahre 1872 rückte 

deſſen elle als Archi 

dieſer Kirche, als welcher er tan 
jebe Nele unn gewirkt hat, bis am Abend 
En einem 25jährigen Amtsjubiläum an Ganct 
en, zu deſſen Begehung die Gemeinde ſich 
8 gerüftet hatte und ſich am Norgen des 
2 enktages bereits verſammelte, ihn ein ſchweres 
—— die Folge anhaltender geiſtiger 
eberanſtrengung in ſeiner vielſeitigen Thätigkeit 
ans Krankenlager fefjelte. Ein Gehirnſchlag, der 
. Foren diese ſanft den Tod herbei- 

‚ ge dieſes Leidens 

Außer ſeinem Predigtamte, das e 

= Sg en feiner hieſigen Amts- 
0 n Unſpruch nahm, verſa 
Aabingefhiedene die Verwaltung des Kon 
bibtloife 7 "ur gg Zeit mit der Stadt- 
0 alle, er war ein eifri 
— 33 Mitglied des melken en 

—— ereins, Mitglied der provinziellen 
Leiter des on + Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Borftandsmitglied des Gutau. wuschen Bundes, 
zur Heimath, Begründer und 3 Ausgeberberge 
kicchlichen Zeiſchrift „evangeilſche n ggeber, der 
en ſonſt 5 — treuer e and 

r emeinnütziger Beſt 
dener Art 5 5 verfäe- 

Ein Leben, reich an Arbeit und ſchö 
hat ſomit abgeſchloſſen. Ein wüde va 
gegangen, an deſſen Grabe viele Tauſende 

auernd rufen werden: „Ach, fie haben einen 
Auten Mann begraben, und mir war er mepri« 
for oächtniffe der Mitbürger aber wird er 
halten en und fein Andenken wird in Ehren ge- 
wallene hen weit über die Zeit ſeines Erden- 

* [Zur Kaiſe 

2 lerg-@eburistagsfeier.] Ueber di 
ver 3 R 
tungen ze Seftefien und Teflihen Beranftal- 
— wirblich des Geburtstages des Kaiſers 
hörden etc. — daß das Feſtmahl der Be- 
Gaale des Schüben baue 1 
wird. In den onlaufes ca, 250 Gedecke zählen 


Fr eren Rad ützen- 
hauſes wird ein Diner . 
— 100 Gedecke ftattfinden, an das ſich ein Diner 
1 Schützenbrüderſchaft anſchließen wird. Abends 


wird im großen Saale das 1, Bataillon des Re- 


ng war am 13. 


 giments König Friedrich 1 Zeftlichheiten veran- 


onftige gemeinnühlge 


ftalten. Am Suravend von Kaiſers Geburtstag 
hat die Gewehrfabrin in ſämmtlichen Räumen 
des Schützenhauſes eine Feſtlichkeit, während am 
Sonnabend der Kriegerverein „Boruſſia“ den 
Geburtstag des Kaiſers durch einen Ball feiern 
wird. 

* [Aus dem Sommerfahrplan.] Der am 
1. Mai cr. in Kraft tretende Sommerfahrplan 
bringt wichtige Aenderungen gegen den Winter- 
fahrplan. Schnellzug 51 Berlin-Poſen wird unge- 
fähr eine Stunde früher nach Inowrazlaw ge- 
bracht und im Anſchluß an denſelben Zug 81 an 
Stelle des Zuges 83 bereits von Inowrazlaw bis 
Dirſchau gefahren, wodurch eine bequeme Morgen- 
verbindung von der Provinz Poſen nach Danzig 
und Königsberg hergeſtellt wird. Auf den Strecken 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer 
ſoll — wie in den Vorjahren — der Stunden- 
betrieb eingerichtet werden. — Auf der Strecke 
Stolp-RNeuſtettin wird der zur Zeit um 3 Uhr 
9 Minuten Nachmittags aus Stolp fahrende Zug 
1566 in die Bormittagsftunden verlegt, wodurch 
eine günſtige Tagesverbinduug von dem Bade 
Stolpmünde über Neuſtettin nach Pofen und 
Bromberg hergeſtellt wird. — Schnellzug 51 
Thorn-Inſterburg und Perſonenzug 68 aus Allen- 
ſtein ꝛc. erhalten in Dt. Eylau Anſchluß an Zug 4 
der Marienburg-Mlawkaer Bahn. 

* IlLiterariſche Zuwendung.] Der hieſigen 
Naturforſchenden Geſellſchaft iſt von Kerrn Ver- 
lagsbuchhändler E. Reinicke in Leipzig (geborener 
Danziger), den ſie bei ihrer Jubiläumsfeier zum 
correſpondirenden Mitglied ernannt hatte, für 
ihre Bibliothek ein hochbedeutſames Werk ſeines 
Verlages, nämlich die bisher erſchienenen 16 Bände 
der Botaniſchen Inſtitution für Gnftematik, 
Pflanzenphnfik und Pflanzengeographie zum Ge- 
ſchenk gemacht worden. Herr R. hat auch zuge- 
ſagt, die künftighin herauszugebenden Bände zu 
überweiſen. Durch dieſe ſehr dankensmwerthe 
Schenkung wird eine empfindliche Lücke in den 
Bibliotheken unſerer Stadt und Provinz in er- 
freulicher Weiſe ausgefüllt. 

* [Der Dampfer „Rudolf“ hat, nachdem er 
geſtern von Swinemünde aus mit 30 Centner 
Kohlen verſehen war, ſich wieder aus dem Eiſe 
frei gearbeitet und iſt nun glücklich in den Hafen 
Kolbergermünde eingelaufen. Bei Swinemünde 
hat ſich der Eisgürtel auf See etwas gelüftet, 
auch bei Neufahrwaſſer iſt ein Theil der vor dem 
Hafen angehäuften Eismaſſen wieder abgetrieben 
worden. 

* [Don der Veichſel.] Die Eisbrechdampfer 
ſetzen den Aufbruch der Eisdecke auf der Danziger 
Weichſel fort. Das Brecheis treibt in bedeutender 
Menge langſam, ohne Störung der Mündung 
bei Neufähr zu und geht in die See. Traject bei 
der königl. Fähre in Bohnſack mittels Eisbrech- 
dampfer und Spitzprahm von Morgens 7 Uhr 
bis Abends 5 Uhr. 


Waiſenhauſe, = 
Beamten und eine Anzahl Zöglinge mit felbft- 
gefertigten Arbeiten. Ferner erſchienen Abgeord- 
nete der verſchiedenen milden Stiftungen, deren Ver- 
waltung dem Jubilar mit obliegt; beſonders geehrt 
und erfreut wurde derſelbe durch das Porträt des 
Stifters der Kloſe'ſchen Stiftung und anderer bezüg- 


licher Erinnerungsgaben. Zum Schluß erſchi als 
212: 2 der Loge „inighelt 8 


Spend- und 


welche, von der Großloge in Berlin be tragt, di 
vom Kaiſer Wilhelm J. geſtiftete d ae 
Medaille überreichten. Go verlief dem Jubelpaare 
der Tag unter zahlreichen Beweiſen der Kochſchätzung 
und freundſchaftlicher Theilnahme in erhebender Weiſe. 

[ Denſorra-Schüddelkau +.] Der den Leſern dieſer 
Jeitung aus früheren Jahren wohlbekannte Bolhs- 
dichter, Hofbeſitzer Wenſorra-Schüddelkau iſt vorgeſtern 
in hohem Alter geſtorben. 

I Begräbniß. J Heute Mittag fand vom Trauerhauſe 
Langgarten 30 die Beſtattung des Geh. Commerzien- 
raths Claaſſen unter ſehr zahlreicher u 
ſtatt. Nachdem im Haufe eine kurze Andacht ftattge- 
funden, bei welcher Fr. Dr. Mannhardt die Gedächtniß⸗ 
rede hielt, fand die Ueberführung der Leiche nach dem 
St. Salvator -Kirchhofe ſtatt. Beim Paffiren der St. 
Barbara Kirche, ebenſo beim Paſſicen der Kirche der 
Nennoniten-Gemeinde vor dem Hohenthor wurde die 
Orgel gespielt. Auf dem Kirchhofe ſang am Grabe der 
Kirchenchor von St. Marien den Choral „Jeſus meine 
Zuverſicht“, worauf Kr. Prediger Mannhardt dem in 
die Gruft Sinkenden noch einen kurzen Nachruf widmete. 

* [Berfonalien beim Militär.]! Der Stabs- und 
Bataillonsarit Dr. Moriz vom pommerſchen Jäger- 
Bataillon Nr. 2 ift zum Ober-Stabs- und Regiments- 
arzt beim weſtpr. Grenadier-Regiment Nr. 6 befördert, 
der Aſſiſtenzart Dr. Biech vom Infanterie-Regiment 
Nr. 48 zum Cadettenhauſe in Köslin, der Stabs- und 
Bataillonsarzt Baehr vom Infanterie-Regiment Nr. 44 
um Feldartillerie-Regiment Vr. 5 verſetzt und der 
Pe Schlüter vom 4. Ulanen-Regi- 
ment in Thorn auf 6 Monate zur Geftüts-Berwaltung 
commandirt. 

I Diäten bei der Juſtiz.] Die Diäten der mit der 
einſtweiligen Verwaltung von Richterftellen beauftragten 
Gerichtsaſſeſſoren find ſeit dem 1. d. Mis. von 180 auf 
200 Mk. pro Monat . 60 worden. 

*IBallfeſtlichkeiten.] Geſtern fand in den Räumen 
des Landeshauſes eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der Hr. 
Landesdirector Jaechel 260 Perſonen geladen hatte. 
Die Mufik wurde von der Kapelle des Leibhujaren- 
Regiments ausgeführt. — Am 31. d. M. findet beim 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ein Ball ſtatt, zu 
dem 500 Einladungen ergangen ſind. — Am 7. Februar 
wird der ſ. 3. anläßlich des Ablebens des Gtadtcom- 
mandanten Malotki v. Triebiatowski abgefagte Ball, 
den der commandirende General Hr. Lenze zu geben 
beabſichtigte, in den Räumen des Schützenhauſes abge- 
er mine 
; euer. ] Geſtern Nacht gegen 12 Uhr entſtand 
in der Kl. Wollwebergaſſe Nr. 14 dadurch Ares daß 
in der Aufbewahrungskammer des Gärtners B. ver- 
ade e Gedingel in Brand gerieth, das durch das 
cnelle Erſcheinen der Feuerwehr bald beſeitigt wurde. 
in [Boligei-Beriht vom 25. Januar. Verhaftet: 

herfonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
6 bdachloſe, 3 Bettler, eine betrunkene Frau. — 
JN 1 Taufſchein auf den Namen Friedrich Eugen 

olle hedorf; abzuholen im Fundbureau der königl. 
2 liei-Direction. — Verloren: 1 hellbrauner Plüſch⸗ 
—.— mit lachsſarbenem Futter; abzugeben im Fund⸗ 
ureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

O Elbing, 24. Januar. Der hieſige Gewerbeverein 
wird am 30. d. Mis. im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes eine Ausftellung weiblicher Aunftarbeiten ver- 
anftalten. — Bor dem hiefigen Schwurgerichte begann 
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Herren Vorſteher, die [wagen 
Paſſagiere wurden 


e die Herren Pro- 
or Czwalina, Stadtrath Gronau und Du Berne, 


——— — — — — — — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


eute der zweite Mordprozeß, welcher ebenfalls zwei 

erhandlungstage beanſpruchen wird. Es ſteht der 
Arbeiter Ferdinand Freine aus Dt. Damerau (Kreis 
Stuhm) unter der Anklage, in der Nacht vom 11. zum 
12. Februar v. J. die Arbeiterfrau Wiſomierski zu 
Di. Damerau in ihrer eigenen Wohnung vorſätzlich und 
mit Ueberlegung getödtet zu haben. Der Angeklagte, 
36 Jahre alt, iſt in Polen geboren, entfloh aus feiner 
Heimath, als er im Jahre 1879 ruſſiſcher Soldat 
werden ſollte und es gelang ihm, bei Lautenburg über 
die prenßiſche Grenze ju kommen. Nachdem er in 
D an verſchiedenen Stellen gedient hatte, ließ 
er ſich in Dt. Damerau nieder, woſelbſt er ſich mit der 
Wittwe Bartſch verheirathete und als Streckenarbeiter 
thätig war. Der Ruf des Angeklagten iſt ein höchſt 
ungünſtiger. Er ſtahl in der Nacht das, was er am 
Tage ſah; ſeine Umgebung fürchtete ihn aber derartig, 
daß man ſich wohlweislich hütete, Strafanträge zu 
ſtellen. Am 12. Februar v. J. wurde die Arbeiterfrau 
Wifomierski auf dem zu ihrer Wohnung gehörigen 
Hausflur todt aufgefunden. Freike iſt verdächtig, fie 
überfallen und erwürgt und ſich dann ihr Geld, das 
ſie in der Wohnung aufbewahrte, angeeignet zu haben. 

-hh, Cauenburg, 24 Januar. Bei der heutigen 
Stadtverordneten Nachwahl für die erſte Abtheilung 
wurde Herr Rentier Kerm. Kirſchberg, ſchon früher 
lange Zeit Stadtverordneter, mit Stimmenmehrheit ge⸗ 
wäßlt. Bon den 30 Wahlberechtigten Daten 25 ihre 
Stimme bei der Wahl abgegeben. — Das Rittergut 
Liſſow wird am 15. März ſubhaſtirt. — Ueber das 
Bermögen des hier wegen Wechſelfälſchung vor kurzem 
verhafteten Pferdehändlers Litten iſt der Concurs 
eröffnet. — Für 200 000 Mk. hat ein Herr W. Dremke 
das umfangreiche Rittergut Er. Nakitt (Kr. Stolp) 

ekauft. 

1 W. f. Königsberg, 2d. Januar. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger paſſirte kurz vor 11½ Uhr Vormittags 
mittels preußiſchen Kofzuges hier durch. Ein Empfang 
fand nicht ſtatt. der commandirende General des 
1. Armeecorps, General v. Werder, war dem Groß- 
fürſten bis Endtkuhnen entgegengefahren, woſelbſt eine 
Ehrencompagnie der Garniſon Gumbinnen Aufſtellung 
genommen hatte. 

Braunsberg, 24. Januar. Geſtern früh ging plötzlich 
die guͤf dem Köslin belegene Scheune des Ackerbürgers 
3. Rehnke in Flammen auf. Sämmiliche Getreide- und 
Futtervorräthe, ſowie 11 Stück Rindvieh find ver- 


brannt. 
illau, 2. Jan. Heute Nachmittag iſt mit Hilfe 
des Eisbrechers, welcher eine Rinne durch den Hafen 
und durch das Tief gebrochen hatte, der am 15. d. M. 
von hier ausgegangene däniſche Dampfer „Skjold⸗⸗ 
wieder hierher retournirt, nachdem er vergebliche 
Verſuche gemacht hatte, einen anderen Hafen zu er- 
reichen. Bei der Ankerung vor der Südſpitze von 
Seeland hat der Dampfer den Anker mit 35 Faden 
Kette verloren, ſonſt foll das Schiff keinen Schaden er- 
litten haben; auch die Beſatzung befindet ſich wohl. 
Bromberg, 24. Januar. Das Reiterftandbild Kaiſer 
Wilhelms I., das für Bromberg beſtimmt iſt, hat 
rofeſſor Calandrelli im Modell fertiggeſtellt. Das 
ſoſtament zu dem im ganzen 4 Meter hohen Monument 
befteht aus einem einfachen, edel profilirten Granit- 
fockel, an deſſen Vorderſeite auf einer ſchlichten, nur 
der Kaiſerkrone geſchmückten Widmungstafel die 
rte in Goldſchrift prangen: „Kaiſer Wilhelm 1. 
Der Monarch iſt auf ruhig vorwärts ſchreitendem Pferde 
in großer Generalsuniform mit Helmbuſch und Mantel 
dargeſtellt. Das Haupt iſt leicht nach links geneigt, 


das Auge blickt ins Weite, als halte der Kaiſer eine 
a N. ab. Außerordentlich glücklich iſt der Aus- 


es ſprechend ähnlichen Geſichts, auf dem jener 
milde Ernſt ſich ausprägt, der für den unvergeßlichen 
ldenkaifer jo charakteriſtiſch war. Das Monument 
ird in der Eiſengießerei von Schäffer und Walcker zu 
in Bronze ausgeführt werden. (9. Pr.) 


Vermiſchtes. 
24. Jan. Der geſtern Abend nach Wien abge- 
Üzug ftieh in Folge falſcher Weichen⸗ 


erer ſowie die Cocomotive und der Poft- 
lizuges wurden zertrümmert. Einige 
leicht verlegt. Bier Perſonen 
Zugperſonal haben ſchwere Verletzungen davon- 
en. (W. T.) 


Wetter und Verkehr. 


in, 24. Januar. Die königl. Eiſenbahndirection 
ht bekannt: Die Betriebsſtörung in Folge Schnee 
wehung auf den Strecken Stargard Soldin und 
ow- Berlinchen iſt bis zum 24. d. M. Vormittags 
oben. Die Züge verkehren wieder jwiſchen Star 
d und Cüſtriner Borftadt, ſowie zwiſchen Glaſow 
d Berlinchen. 


Söſchenen, 24. Januar. In Folge von Schneever⸗ 


x 
D 


wehungen war der Derkehr auf der Gotthardtbahn feit 
ern Abend 5 Uhr unterbrochen. Seit 121/, Uhr 
rag ift die Verkehrsſtörung bereits wieder be- 


Berlin, 25. Januar. (W. T.) Der Kaiſer ver- 
lieh dem Groffürften-Zhronfolger von Rußland 
die Kette zum Schwarzen Adlerorden. 

Berlin, 25. Januar. (W. T.) In vier heute 
Dormittag unter der Theilnahme Bebels, Lieb- 
knechts und Singers abgehaltenen Berjemm- 
lungen der Arbeitsloſen wurde eine Reſolution 
beſchloſſen, welche ſich aufs ſchärfſte gegen den 
Beſcheid des Handelsminiſters v. Berlepſch an 
die Deputation der Arbeitsloſen ausſpricht, gegen 
den von der Stadt Berlin den Arbeitsloſen ge- 
zahlten Lohn von 2 Mk. proteſtirt und den Acht- 
ſtundentag fordert. 

Berlin, 25. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Juſtizminiſter erklärte heute im Abgeordneten- 
hauſe, daß neuerdings bei Gtrafprojekverhand- 
lungen befremdliche Erſcheinungen vorgekommen 
feien. Der Miniſter habe eine Verfügung erlaſſen, 
welche die Leiter der Verhandlungen an ein 
objectives, parteiloſes Verfahren erinnert. 

Halle, 25. Januar. (W. T.) Der „Falle'ſchen 
Zeitung“ zufolge ſind in Nietleben von geſtern 
Mitternacht bis heute Mitternacht 13 neue Er- 
krankungen (darunter bei einem Arzte) und ein 
Todesfall vorgekommen. - 

Prag, 25. Januar. (W. T.) Zeitungsmeldungen 
aus Oſſeg ſchätzen die Zahl der geſtern Derun- 
glückten auf 130, da 50 bis 80 noch verſchüttet 
und unrettbar ſein dürften. 


Danziger Börſe. 


tliche Notirungen am 25. Januar. 
Deiten — matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 


a 789 r. 
bachdunf w wei 74 —7988r. 131871 B 
hellbunt 145—7898r.135—153.M Br. 129.151 
rn 1 Br. bez. 
r. Tr. 
— — 113 7868. 122146M Br. 


zum freien Derkehr 155 M Br. Al 2 
tr 130 Al Br., 129¼ M Gd., per Nai-Juni 
. — freien Berkehr 157 M Br., 156½ M Gd., 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 120 M, 
unterpolniſch 101 M. 535 
Auf Lieierung per April-Mai inländiſch 126 M Br., 
125 M Gd., do. unterpolniſch 105 M Br., 104 AA 
Gd., per Mai-Juni inländ. 127½ M Br., 128 ½ AA 
Gd., unterpoln. 106 M Br., 105 M Gd. 
a Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 126—128 


M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 110—140 M bez., roth 
118—128 MM b 


1 ei. 

Re 775 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,45 M 
ezahlt. 

Spiritus per 10000 & Liter contingentirt loco 49 . 
bez.. Januar - März 1912 Gd., nicht contingenirt 
loco 289½ U bez., per Jan.-Mär; 30 M Gd, 

Nohiucker ruhig, Rendement 88° Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 — 14.00 M. Gd., Rendement 750 
Zraniitpreis franco Neufahrwaſſer 11,50 M bez., per 
50 Kilogr. incl. Sach. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


ee Danzig, 25. Januar. 2 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur: —5 Gr. RK. ß 

Weizen war ſowohl in inländiſcher wie Tranſitwaare 
in matter Tendenz bei ſchwach behaupteten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 791 Gr. 148 
Al, weiß bezogen 772 Gr. 145 M, weiß 766, 774 Gr. 
149 AN, 785, 788, 791 Gr. 150 U, 799 Gr. 151 M, 
Sommer- 766 Gr. 149 M, für polnifhen zum Zranfit 

Gr. 120 M, bunt 756 Gr. 123 U, 

761, 772 Gr..124 Al, gutbunt 761 Gr. 125 M, 783 
Gr. 126 AL, 751 Or. 127 Sit, heilbunt 774 Gr. 126 AM, 
714 Gr. 127 M, 780 Gr. 12 „ glaſig 783 Gr. 127 
M. hochbunt 796 Gr. 129 M, hochbunt glasig 783 
Gr. u. 785 Gr. 130 M, fein hochbum glaſig 791 
Gr. u. 799 Gr. 132 M, weiß 779 Gr. 130 MM per 
onne, Termine: Januar und Januar-Februar zum 
freien Verkehr 153 M. bez., April-Mai zum freien 
Verkehr 155 M Br., 15412 Ni Gd., tranſit 130 „il 
Br., 129½ MM Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 157 
M Br., 156½ Al Gd., tranſit 131½ M bez., Juni- 
a u ER eng zum freien 

erkehr „ tranſt . 

Roggen matt. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 120 
M, 729 und 753 Gr. 119 „762 Er. 118 . 
polniſcher zum Tranſit 726 und 744 Gr. 101 M. 756 
und 765 Gr. 100 Al. Alles per 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländ. 126 M Br., 125 Mi Gb, 
unterpolniſch 105 Al Br., 104 M d., Mai-Juni in- 
ländiſch 12712 M Br., 1261 . Gb., tranſit 106 SM 
Br., 105 „t Gd. 8 inländiſch 120 M, 


lã r. 123 M per T 
inländiſch 126, 128 M per Tonne bezahlt. — Erbfen 
inländiſche Koch 125 U, polniſche zum Tranſit Mittel- 
7 M. ver Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 55, 
63, 64, 67, 70, 71 M, roth 59, 60, 61, 62, 63, 632, 
64 M per 50 Kiſogr. gehandell. — Weizenkleie um 
Geeerport mittel 3,45 il per 50 Nilogr. beiahlt. — 
Gpiritus contingentirter loco 49 bez., Januar-März 
ugly M Gd., nicht contingentirter loco 29¼ M bez., 
per Januar-Mär; 30 Gd. 


ER mund nn ihn — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
A Berlin. 25. Januar. 
we 1 ae we 
„ae . 
April-Dai | 157,00 187.20 8 em. Gelb. 
Juni-Juli | er 160,00 23 285 
8 na . 
136,70 128.500 Ung. 4K rd. 
| 138.50 188.50 2 See 
| ru. 
| 142,00 132.00 Combarden 
| 140,50 140,50] Ered.-Actien 


Crs. v. 24. 
91.700 91,70 


Januar. . 


April-Mai 


. 195,00 95, 
20 nn 3 Br 
ull. dien | . 2 
208,05 207. 


Januar 
April-Mai 
Spiritus 


31% weſtpr. 5 
Ane: 710 3720| Done GA, 
3% ital. g. Br. 158805 1 e 
228i, e ver de 
Mals per Zear 58g. — Scat ld. — 3442 Sig 


Thorner Weichsel Raß nent. 2: 
E . Mafferitand: 1,1 eter über 
Zen En. 7 II. netter: klar. ſchwacher Zroft. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan. Ztg.“). 


Stationen. | Zr | Wind | Wetter. Tell. 
Mullaghmore 76 S halb ded. 6 


3| 
17:83 | 1!molk 4 
Cpeiſttanund | 749 Rem 6 wolkig 2 
Kopenhagen 55 RW 3 Regen 2 
Stockholm 51S Schnee —1 
Be e e ee | ZI 
bede 
— __ +771 1969 I heiter —18 
GorhQueenstown] 767 Nm I beiter 3 
ren 768 em 3 Nebel 8 
Helder 164 |M 4 | wolkenlos 3 
Sylt 758 N 2 | wolkenlos 1 
Hamburg 7 WEM 4 bedechk ER 
Se e e Söhne | 8 |) 
1 — 
Mere wan? 180 Sed 2 deer 11 
art 769 SW 2 bede 3 
Nünder 763 DSW 3 bedeckt 3 
Karlsruhe 769 SW 4 1295 3 
Wiesbaden 766 SW 1 bedeckt 3» 
Ein 4 Sm f bedeen 3 60 
— W 3 bedeckt 2 0 
Wien | 781 Eu. 5 Regen 2 | 
Breslau 759 ſftill — Schnee —20 
Ile d' Aix 770 SS 3 bedeckt | 
Nina er. ee > — 
765 ſtill — wolhi 1 


teft 9 = 
757 Nachis Regen. 2) Geſtern Regen. 3) Nachts Regen 
4) Geſtern Schnee und Regen. g ; 
3 Gcala — * Dine 1 ＋ 3 22 gi 

== „ Am = friſch, 6 = ſtark, 
fteif, 85 = ſtürmiſch, 9 2.3 Sturm, 10 = ftarker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 85 

Das barometriſche Dayimum über ln t N 

Südfrankreich gegenüber einer an PA DEE Natel 


24 Stunden. In Deutſchland ift dei mäßigen, meiſt weſt⸗ 
i i übe; faſt allenthalben iſt 
lichen Winden das Wetter tr nale * it 


E Ela Therm. ; 
SB 9 Telſtus. Wind und Wetter. 
761,3 — 39 NW., leicht; bedeckt. 
5 9 759,2 = „ bedeckt; Schneetreiben. 
12 759,0 — 65 SM., „ ; Schneeſtrum. 


. 


eute Vormittag 10 Uhr wurde RE 


meine liebe Frau von einem E Name mit 


Pianino Langenmarkt 21" 
(3345 


Loose: 


7 II. Danziger Gilber- Lotterie 


ee Knaben gie: 5 zu vermiethen. : 
nn er 1893. Kölner Dombau Bott. . . 4 * Todes-Anzeige. Peſtpreuß. Final ech ⸗Pereins I Danzig _ Allgemeiner 
Chauſſee-Kuſſeher. Hanz. Silber⸗Lotterie a AA 8 Statt jeder beſonderen Meldung. Y zum Gewerbe- Verein. 
Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe endete f Beſten des Fonds für die Erbauung eines Waifenhaufes Donneritag, 26, Sanuer 1893, 


Soangsverleigerung. Ruhmeshalle Börlih,a 1 „W 


Im Wege der Zwangsvoll-[Exved. der Danziger 3 0 


ſtrechung ſollen die im Grundbuchelee 
don Mewe und Warmhof Band 
3 reip. Band de 188 reſp. . 1M. 0 
a 2 Beneid- Loofe zur Treptower Silber- 


Lotterie a A 
Freitag'ſchen Eheleute eingetra. zu haben bei 


Th. Bertling. . 


in der Provinz Weſtpreußzen. 


Gew. im Werthe von Mk. 1000, 500, 200, 100 2c. Y 


E Looſe ü 1 Mk. K. Aird in Danzig aufgeſtellt 
Porto und Liſte 30 ) verſendet der Schriftführer des Vereins 1 el. 
25 unda 15 Danzig, Röpergaſſe 17 II. Wiederverkäufer er- u "verbundenen. ine 


Ihalten Rabatt 
1 Kußer dem find Coofe zu haben bei rei 7 2 Kohlen- e een 
markt 2; Hermann Lau, Langgaſſe 71 und Danziger 2. Es wird vorgezeigt: 

3 Lotterie-Geſchäft Jopengaſſe 13, ſowie in der Exged. ah einichmiedeeifernerFahnen- 


dieſer Zeitung. halter, 
b) eber gau 
Zu Kaiſer Wilhelm II. Geburtstag. . ber neue Getreideptober, 
d) Filtrirapparat aus 


der 
Seri plaſtiſcher Kohle in 


rin 
Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. d 


in der Schule. 7—8 Uhr Biplioinehftunde 


— 
Feſtbetrachtung — Feſtſpiel mit Geſang — Einzelvorträge, er Bor ltand 
verfaßt 2 55 28 3 von G. E. Neuer. 


In Partien billiger. I m pP il N n 0 T, 


Gegen henne von 28 in Briefmarken franco. 
Danzig. A. W. Kafemann. 
5 Borräthig bei A. Trosien, Beterfilieng. 6. deine rd 


22 Brockhaus, 5 13. 3 Aufl., 17 B 
geleg. Halbfranz, wie neu, (AN 161,50), 110. AM 60. — „Daſſelbe 1%. 


ein ſanfter Tod das reich geſegnete Leben feines 
treuen Knechtes, 
des Archidiaconus an der Oberpfarrkirche 
zu St. Marien, 


Ritter des Rothen Adlerordens 


Herrn Ernst August Carl Bertling. 


ö . ; 8 
Hermann Lau, Um ſtilles Beileid bitten 


werden. “ belle, verfteigert Langgaſſe 71, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
erben Muſikalien-Handlung u. Danii 

W Grund ilüch Warmhof Blatt Mufihalien-Leih-Anttalt anzig, den 25. Januar 1893. 
7 iſt mit 134,08 Thlr. Reinertrag Abonnements für Hieſige ; . — — 
und einer Fläche von 20 Hektar und ärtig h In meinem Verlage erichien ſoeben in 2. erweiterter 
26 Ar zur Grundſteuer, das — Auflage die beliebte Feſtſchrift: 
Grundſtück Mewe Blatt 148 iſt Novitäten ſofort na 
mit 422,11 Thlr. 3 und Wachen (207 
einer Fläche von 98 Hektar, 18 Ar, Auf Wunſch 
30 Qugdratmtr. zur Grunditeuer, a 
mit 1020 M Nußungswerth zur 
Bebäudefteuer veranlagt. 


us} t ot „ — 
le Abſcheh ae 5 71 Aar 


buc;olätter, etaige Abichähungen 
und andere die Grundſtücke be- Pr 
e eee * 
ondere Aaufbedingungen können 8 

— der Gerichtsſchreiberei, Zim- a Ik 1,30 M, 


mer 1, eingeſehen werden ſowie beſte 


Flos 
IN. Unterballungöaben 


Erklärung eines von der Firma 


genen, zu Mewe und Warmhof 
Sg, Grundſtücke 


m 7. März 1893, 


a Paris 10 Uhr, | 
vor dem unterzeichneten Gericht, 5 


Nachruf! 


Am 21. d. Mts., Abends 10 Uhr, entſchlief ſanft 
unſer lang ähriger erfter 5 li der unermüdliche 
und ftete Förderer unſerer Gilde, 


Herr Maurermeister Car! Opuch. 


In aufrichtiger Trauer über dieſen ſchmerzlichen 


RKönigliches Amtsgericht. 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kauſmanns Adolph Litten zu 
Lauenburg in Pomm. iſt heute 
Vormittags 11 Uhr das Concurs- 


ba jun eröffnet. 
Verwalter Bücherreviſor Ernſt A (3353 


Fritze hier. 
8 12 Gläubigerverſammlung 
am 13. Februar 1893, Vor- . S - 


mittags 10 Uhr, 
Fetten Betten friſchen 


Das Urtheil über bie Ertheilung Verluſt, gedenken wir der dem Heimgegangenen Bür erlichen 
des Zuſchlags wird ch . allzeit opferfreudigen Geſinnung, d 1 9 

am mM März 1893, Ko buiter, beſeelenden, echt kameradf often e eltern er: Aal. 4 be ie 9 1555 ee „ Bräuhauſes in Pilſen. 

Rachmittags 12 Uhr, T // 7 lc 10% Mir 0, — Bel 
r R 

ang er verhlinbet 1 M Kute ar . 1 das ndenken an den Ent Aae bauernd ; um 100 Qualität heute angeſtochen. 

Mewe, 12. Dezember 1892. - M, Kutscnke. en in ae 18. M, 15, — Daf babe Abbild u Flas alf 

re — Ä—— ewe, im Januar 18 5 (3354 a 5 11 190 für MM 50. — Das Buch — 


22 2 5 n 6 
Schützengilde zu Mewe. 8 1) für M Paſſelbe, 6. e in 8315 
Der Vorſtand. für Si 20. — v. Ranhe's 4290 Bb. 17, in 72 

Falbfrnzbd., wie neu, (JUL 142,50) für AN 80. — Schleſſer's Welt. = 


F057 20. neueſſe Aufl., in 19 2 5 -Halbfranzbd., wie neu, 9 65 
5 kuchen 95 


A 102,75) = At 70. — Paſſelbe, 19. Aufl., * 1 4 Einbdn. 
‚U ener Weltgeschichte, 8, Ausg., 22 Bde.“ ate Ae 


Fee 33 leg. geb. M 38. — 6 N bsmwerk, 5 . 
Künitlihe Zähne ee. Maurer u. Stuchatur . an L e e r er. Wurst diente, 
Blut und Leberwurſt, 


eee Bus heder Fener-Berfiherangs- ern: „Ararasret 


in Zäffern m in hleineren auch außer dem Haufe, 


4 iſt zu haben bei | ; 
Avollo-Gaal. 


Dffener Arreit_mit Anieige —— EI 
893. 


pflicht dis zum 1 Mär: 1 AL B. Krüger, Altſt. Graben 7/10. 


5 Corbeerhränge, Zum Abſchluß von Gebäude., Mobiliar-, Speicher-, induſtriellen 


Friſt zur Anmeldung der Con- 755 5 8 
kus forderungen bis 20. din Räucherlachs 5 A Blumenhörbe,Bhantafie- Ungewaſchene Wollen und dandwirkhſchaftlichen Berfiherungen gegen Feuer-, Blitz- und 
een 1 et a Pfd., 3 88 = jagen kauft zu ben höshften Preiſen und] Exploſions-Gefahr zu billigen Prämien empfiehlt ſich Mittwoch, d. 1. Februar cr., 
158, Aa 10 10 Dar. in Alten ‚Billiger, 5 empfiehlt bi at 76. N Tacobsohn, 384 Die General- Agentur Abends 7½ Uhr, 
auenburg i x : . 
F. t. Felix Kawalki. 
23. James 1655 Rollſpickgänfebrüſte, e Cangenmarht 32. n dunttiſher Vortrag 
ERENTO 2 a 


Königliches Amtsgericht 


delicate 


Zu haufen g. 0 2 en 


Bekanntmachung. & Heri = 5 eee eee er ere Alex. Stra 
Bei dem 1 gie Bahrönner-Decinde l ‚ompleiie ; Feuerverficherungsbank . D.; zu Tr ! Brofeforaler Wien. 2 
7 mindeſt breit. 338117 * b d — 5 . 
Appetit-Gild, 8 Keane ei 1 m: 251891 e eſtand M 3502235200. Dividende pro ee Caeſar 
70 G per Doſe, pedition dieſer Zeitung erbeten. Neue. Derficherun ngsenicäge nimmt entgegen und ertheilt jede [Feine, Wallfahrt nach Aevelaar, 
= ùðdJdggewünſchte Auskun 


Albert Fuhrmann, En ver 
t 


Auffiihe Sardinen Eine faft neue 
ſſ ſch ein 1 magenitär- „Leit pin g 0 N —— . bank . Bl @öthe, Erlkönig. 


€ 1e a Glas, ; hend eee von „er A 8 b 5 Billet 55 
i ift. i 8 en Reg ee illets, nummerirte a 1,50 M, 
ne Saum] "so see m. 12 it Flasche 2 Su u u Kanten 
59 8 —— 25. Sardinen in Oel, offerirt ‘te M Tatter Sal. 5 . Zoppot 
2 55 Codinill der gamen De nt am "Julius Y 0 öfz en, ei en een Nr. 220 N ii 8 2 
bse F. E. Gossing, | n 105, Großes, elegantes Nalini Bi 
= ; 1 JIopen- u. Rortecpaitenaaflen Lundeg egaſſe 105. ass Große Auswahl 4 Teisenth u. Dir, Hugo Meyer. 
eee Sheiftine D5 19 50 1urk⁊ęöyęqæ ä — —u—i ine: ; ſchöner, kricht für Pferde um verleihen. Bene 8 * Abends 
4. Der Che, und Erbgertre Neue Sendung: Meitunterracht für Damen und e 


geh. Banzer. Nei gan . Friſche Karpfen 

geb. a -Neinicke en - 7 

tember 1 Banıia ehe „Pfund 55 3. Nur echtes Fabrikat mit Stempel. 
8. Teſtament des Jung- friſche Zander, Ruſſiſche Boots 


geiellen "peter Claaßen zu Ober- Pfund 45 2, 3 
Rerbswalde vom 5. Februar 1836. und Gummi e 
6. Das Teſtament der Demoiſelle friſche 5 trafen in großen aalen, 3 
ein. 3 


Penſions-Stallung. 


Pferdehandlung. 


Permanent fiehen 20—25 Stück jur Ausmah 


Nez er. 2 
55 von 4—6 


151 aich 


Louiſe Kenriette Thimm vom Pfund 1 bei Ballen Kaſſenpreiſen, wie 
21, Mär ſſolche ferner jeden Sonn. u. 


be her —————— ——— 2 An Ce A ar EL re 
1 1836. a 8 
Gemäß $ 218 Titel 12 Theil I Hk fes ent Haſen |. Berhauf zu Fabrikpreifen. |& Pe“ 3 l ee 
22h. Allgemeinen Canpredis, er Saw ale ne ses rens ein Koppel ( r e 


Ia Räucherlachs itern d. Ds, eine gr. öffentlicher 

in jet mb erte nde ee Inden 1 Ale von Se Seldbahniabtik, Wu Elite-Maskenball. 

€ gewogen, we deiner "Gau m Tiegenbagen Ar. ur Danzig, Fleiſchergaſſeg * Per. nei 1 75 En Deck 

la Caviar, iager, 1 ah 1 e betten bee feſte u. transpor- „de Fabel heine Dorliellung 
155 ſeitens des Gerichts er- fund 3 A A. bei uch ſolider 75 Fa 4 2 2 table Gleiſe, = 4 . 
a un, die l de e Wilh. Goertz, ede e, neo 1: Stahlſchienen, Holz- und Stahl. 8 Danziger Stadkthegter. 
fahren werden e Nechis ver] Frauengaſſe 46. Langenmarkt 21. übt. ele 33 ſowie alle Erfatitheile zu biligten Preifen ab hiefigem Mo nnerltas: Auher Abonnement 
!bing, den 16. Januar 1893.) Seefiſch- und Caviar⸗ Nach der Inventur Sf. > fl 2 i M An A en Gedimair one 


Königl. Amtsgericht II. 


oh: 5 
Freitag: P. D. Feſt- Vor- 


bei bedeutenderſfür Hotel r Reſtaurants. 
Großpanbtung» __|emajele ih jet bei gang ir Sale n e tr 
ftellung sur Feier des Aller- 


: Behanntmacung, Rä Kaen Blecisunas-Bu. a IT 
u Foigs.Derfügung ee e „„Räucher Lache, | rufiide Gummiboots Keim Dlacisunes-Bu- N 4}, 
728 En | em 45 fee ver usch 104060 . . und Gummiſchuhe, Fee e e 1 ren , Hain Lil a Sangfube A. 10% Uhr, Zu- Ma Fe e 


1893 die in Gollub beſtehende im Aufſchnitt 1,80 M, tenlos tüchti 8 8 
Rane Jersel ige nen een eat 2 1755 Pelzſtiefel, & ilzſtiefel, Lene d. ehetingeied- Lance ſollen aus dem Nachlaß des Herrn Commerzienraths #7 Die Duverture. 
daſelbſt unter der Firma Filzſchuhe, eine perfehte nochfrau empfiehlt John Stoddart, Sund ER ke halben 

ſich den geehrten en Nec 1 17 — errſchaftlicher Wagen c., ſowie ein großer Theil gut] Opern-Preiſen. Mans Hei- 


inen, Vorhänge, Haus- und Küchen. 

na ae Sachen meiltbietend gegen baar ver- 

ng am Auctionstage von 9 Uhr ab, 63215 
(321 


ling. Oper. 
Bein der am lebten Sonnabend 
Kurhauſe zum Beſten 


+ Gilberjtein 
in das „aenleitige Zirmenregifter | r FREE Schlittſchuhſtiefel, wu allen vorkommenden Feſtlich⸗ 


unter Nr. 43 eingetragen. heiten Baum 1 1 85 
Gollub, den 19. Januar 1893. Weichſel-Neunaugen Lederſtiefel, 


a werden. 


Königliches amtsgericht. vorzügl. Qualität, recht feſt u. waſſer dicht, doppelſohl. Eibe 5 Dame 5 geieht, u höflichſt erk e. freiwilligen Feuerwehr 

8 li Kerf —— a 225 15, 20 und 25 G, allschuhe deren, p. d. ſpät. Der Ane und ein für allemal vereidigte veranitaltetenmullkaliich- theatra- 

effen ige erih e a Slück 10 3. < und 2 ee für Ar Anſpr. e. a 5 0 Gerichts-Taxator 31 25 . 
un ie * . + 

Katergaſſe 19120 7 ea 50 1 J. Willdorff. Kürschner — 5 447 bef. d. An H. 2 en k 2. mohlioliend unterſtützt worden, 

Am Montag, den 39. Januar empfiehlt h —egaſſe Nr. 9. 7 f EI HE TGETT TE ONEE A 1 Ale ee le oeh 


empfi 
er., Vormittags 10 Uhr, werde s Ki 
ich daſelbſt die zur Goldſtein'ſchen Alone Kirchner. 


e hat werden unt. 
räulein Roſa Kagedorn 
e Garantie be. migeren Andreas George > 


. gehörigen Mobilien \ 10 2 a.|Danyiger Stadttheater, welche 
Mech ihre „ Mit- 
lan bei Spit e, d 1. ung unſer Unternehmen in 
pro Pfund 45 Pfennig Die neu I „neunte io hohem Ornbe aejörbert neben, 
3 fel Si fabri 155 nie Apr f ig. . ei Dilettanten und Dem zahlreich 
a. W. Prahl, ferrichlete Stuhlie fit gadget 1. Ari le i ma. u. 1 nufb, Meier 155 Buihienenen fepe eien dee 
Breitgaſſe 17. G39] zu Koſten (Poſen) 7 56 1 0 Geiftgaffe) | | Abnuftatten. E- en 8306 

Er 5 0 Der Bor 

. Butter. Butter. güte a len von des geh gebb (8262 2. Roten, | Alaoierid, 105 (a w., Hel. por ET En ae 
Täglich friſche feinſte einfachſten bis zum elegantsften See Ace mar ind de! semälbe, Kup irhe 3 . Bopnate 
* v7 * 

Gentrifugen-Zafel- Broipecte ‚gratis und france, S(unmöbl. Simmer iu verm. Küchenſchranz, 1 ant. he 30 Mark Belohnung. 


e & Müller. In 5 pot Wegnerſir. 2 iſt eine] Kette, 2 a0 Mevoftiorte mit Tombänken, 5 dem Waggon Magdeburg 


Butter, ſchi el gute Kleider ꝛc. 9385 Aug 
371170 e elegante Winterwohn.ſachen, K eſchirr, viel 9 Rt, 1505 1 ) it 
M a t d. Zutritt w Auction ſtreng unterſagt. 9 mir 
im Diese Dr iuarasp Ane Fr t 3 Frack⸗ Irie uftituf Wu ermelßen, Fr re 2 Ar ei ar K. 01 rien, e und Tarator. 25 Er 7 e * rc Ballen Auffee 
. Bonne „Meliergaſſe l. 1 


Frau K. Schleyps⸗ ? Mithelmftr. 


SE Daum ® Garcon-Wohnung. e danzig. Qehrerinnen’Berein]firberertanauns ogs Safe ver 
e 


baare Zahlung verſteigern. 


Heute Abend 


ech Pan gr. Kouitzer Freſſen 2 FREE EEE an e 5 5 „ . den ie 5 HR 
„‚hmgsverliei ilerun . Lachmann, Tobiasgaſſe 25. aa 001 5 erm. Ha i. Cad. b. J. Barable⸗ SE Berfammlung FE Flaſchen. Bier 
100 üs, er BER empfehle mein berühmtes Matte Sade . a 3 Bio Ponartlı, Kin 185. 1. 5 
Goldſchmiedegaſſe 5] Fermentpulver, 8 een ift die 5 ie beſtehend aus 4 be were pro An 1255 In 
Eee] tm ee, zu Austen gesucht. ener e Alle Heute Abend: Aiwrſet“ Oscar Voigt, 
Zwangsverſteigerung an Ge⸗ Ne re Gemürte, zu kaufen geſucht. Matlenbuden 16 part. 3369 Morgen A Langenmarkt 13 


Eichisielle, Diefferab ute der Citro eke, Offerten sub J. 4450 beförb. Geben Saal und ref. afelbft l Tage, 325 


Nr. 42, worauf Kaufliebhaber D 17 E f |, die Annoncen Expedition von! Nebenz,, fein möbl., ———— RT ER 
hiermit, beſonders e togerie Don nt ehde Haasenstein & Vogler, miet N. U G 10 degaſſe 124 
Zemucht werben. 3143 Heil, Beittsafle 22. -C. Aöntasberot. Bra bel Braun. che re I 68 lm ötk. Sim u. Kab iner zu derm. 


Blut- u. Leberwurſt, 


eigenes Fabrikat. 
RA. Thimm Wwe. 1. Damm 7. 


Druck und Derlag 
von A. W. Kafemann in  Danıis 
Hierzu eine Beilage, : 


| 
| 


8 der Rhederei, 


\ 


Beilage zu Nr. 19943 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 25. Januar 1893. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Henden. 

Die zweite Berathung des Staatshaushalts-Etats 
für 1893/94 wird fortgeſetzt. Zur Berathung ne der 
Mir Pes ci „Aus den ee 14 044 823 

„ bes Etats der Domänenverwaltung. 

Abg. Dünkelberg (nat.-lib.) bemerkt, daß der Rüc- 
gang der Domänenpachterträge nicht verwunderlich fei, 
— wir in den Vorjahren nicht gute Ernten gehabt 
2 en und das Getreide einen Preisfturz erlitten habe; 
je Erſcheinungen veranlaßten den Pächter heute mit 

eſonderer Borſicht an eine Pachtung heranzugehen. 

n dem Preisftur; habe die Zollermäßigung einige 
Schuld, und man werde abwarten müſſen, ob der 
letzige Zoll genügend ſei. Die Regierung werde der 
Candwirthſchaft ihre Aufmerkſamkeik zuwenden und für 
ihre Beſſerung unter anderem auch durch Meliorationen 
ſorgen müffen, Es gehe ein internationaler Zug durch 
die 8 — der verlangt, daß die Staaten der Land- 
wirthſchaft zu Hilfe kommen. a 

—— hatte (Centrum) beftreitet die Richtigkeit 


wenn Ihr gut Buch führt 
. Run, Sie haben 5 en an 25 1 0 
gehört, was ich wörtli e- 
ſagt habe. Da darf ich un 5 8510 


daf ſie in Zukunft A 
ihrer Collegen ne 


materieller Beziehung, 
ha gehen und Gie zu fragen, 


92 icht ſie nicht i 

ſuchen. Wer hat denn dieſe Debatt s 
0 | gefangen da 
wir? 24 Spalten haben Sie (rechts) geredet und uns 
— allen Richtungen angegriffen — und wenn wir 
— etwas antworten, dann ſind Sie entrüſtet. Was 
E nes Sie denn mit Ihren Klagen? Helfen Sie 
amit der Landwirthſchaft? Nennen Sie uns doch die 
Hilfsmittel, die Sie haben. Damit daß man fortwährend 
eine Krankheit beſchreibt. hat man noch keine 
Arznei für den Kranken. Glauben Sie denn, es 
anderen Berufsklaſſen nicht ſchlecht? zum 
) den Arbeitern? Unter den 
Rittergutsbeſitzern in Preußen find 3—4000 wohl- 
habende, wie Bismarck einmal ſagte. Die haben doch 
eine Staatsunterſtützung nicht nöthig. Wenn alſo 


andere derſelben bedürfen, jo möge man ihnen die 


ſelbe baar zahlen, dann würde d i 
ıhlen, as Land im ganzen 
und namentlich die Armen noch viel ſparen. Die Con- 
ſervativen haben geſtern den frühereu freicon- 
ſervativen Miniſter Lucius gegenüber dem jetzigen 
gelobt. Jener aber war es, der hervorgehoben 
hat, daß die Landwirthſchaft durch die Ermäßi- 
gung des Zinsfußes um 1—1½ Procent ein er- 
hebliches „Soulagement“ 1 und daß ein Theil 
25 die 8 andwirthe durch keiner. 
zu halten ſei. das ſind ebe t 
— davon, wenn Jemand mit nichl e 
. — Gut 3 Wenige ungünſtige 

n um. a kann der Sta i 

e Ueber den Handelsvertrag mit Rußland. Uönnen 
+ ir nicht ausführlich ſprechen. Wir müſſen uns wegen 
er ſchwebenden Derhandlungen Referve auferlegen 
Da wir der Sache ſchaden könnten. Wir ſind aber 
ae Zuverſicht, daß die Reichsregierung durch Ihren 
ngriff ſich nicht davon abhalten laſſen wird, zu thun 
= 7 


— 


Strenge Winter. 


Im Winter 1266/17 wd ie 
4 3 war die Lagune von Venedi 
mit ſämmtlichen Kanälen ein einziger großer eus 
— auf welchem Schlittenpartien abgehalten 


290 geweſen ſein mu 
daß das Kattegat von e e hervor, 


Danzig u. ſ. w. na 3 Lübeck, 
während wiederum 1334 die ae 7 Inſeln, 
daß die Seen Oberitaliens zufroren eng Mar, 
Orangen und Citronen dort großer S 
richtet wurde. Da im Winter 1339 d 
Schottlands durchweg erfror, ſo 
en ee jogar —. eilen; 
edoch vor Hunger. „Anno 99 iſt ei 
Winter geweſen, das man auf Die Waſſer zu 
5 hat gehen können von Lübeck dis zum 
er und von dannen bis in Dennemark”, 
© Rivander a. a. Orte überliefert; 1409 lagerten 


und an 
chade ange- 
as Getreide 
mußten die 
viele ſtarben 


onau und Elbe mächtige Eisdedten. 1416 
war 7 80 5 
unertränsgen eines „überaus kalten und faft 


nalichen Winters die Mühlen, eingefroren, 
gerd lader ge dag und, Sunasrnei 
Ban 5 wie denn auch Menſchen und Vieh 

* kalle den Kälte beſchädigt worden“. 

iel Schade Winter des Jahres 1453 richtete 
325 0 5 an dem Getreidebeſtande an, und 
er Er Weihnachtstage 1493 ereignete ſich 
as Unerhörie, daß der Golf von Genua voll- 
ändig zufror. Im Winter 1539 iſt die Kälte 
n Deutſchland fo ftark gervefen, „daß man auch 


was dem Reiche frommt. Nun noch ein Wort des 
Abg. v. Minnigerode über den Antiſemitismus. Er 
irrt, wenn er glaubt, daß ſeine Ausführungen darüber 
mir nicht paſſen. Im Gegentheil — ich wünſche, daß 
die Herren rechts mit ihren innerſten Gefühlen heraus- 
kommen. Wir mußten lange, daß der eigentliche 
Führer der Conſervativen Stöcker iſt. (Zuſtimmung 
links.) Alſo immer heraus mit der Sprache. Ich bin 
dem Abg. v. Minnigerode dankbar, daß er das anti- 
ſemitiſche Programm als bindend für Alle erklärt hat. 
Sie werden alſo die 23 Declaranten beſeitigen müſſen. 
Sie haben ja auch Candräthe genug im vreußjſchen 
Staat, die ſtatt derſelben eintreten können. (Heiter- 
keit.) Der Abg. v. Minnigerode meinte, wer noch 
Ideale im Leibe habe — ich will dieſe Ideale 
im Leibe nicht bemängeln (Heiterkeit) — der müſſe 
für eine chriſtliche Obrigkeit ſein. (Sehr richtig! rechts.) 

Nun gut, die Ideale, die wir in unſerer Seele 
tragen, ſind allerdings anders geartet. Sie gehen 
hinter Stahl ſelbſt zurück. Wir kennen noch einen 
Artikel 12 der Verfaſſung, den Sie und wir be- 
ſchworen haben. Wir kennen ein Reichsgeſetz von 
1869, das ohne Widerſpruch von allen Parteien ange- 
nommen und das die Bekleidung öffentlicher Aemter 
vom religiöſen Bekenntniß unabhängig fein läßt. In 
dieſem Einne hat ja auch 1869 Windthorft_ausge- 
ſprochen. In dem Kampfe um dieſes ideale Beſitzthum. 
fal ln — feſt überzeugt, werden wir ſiegen. (Bei- 
all links. 

Abg. Arendt (freiconſ.): Als junger Student huldigte 
ich auch den damals herrſchenden freihändleriſchen An- 
ſchauungen, aber ich habe mich überzeugt, daß man in 
praktiſchen Dingen mit allgemeinen Lehrmeinungen 
nicht aufkommen kann. Der Vorredner meint leicht⸗ 
herzig, wer zu theuer gekauft hat, mag es das 
mag für einen Einzelnen hingehen, obgleich jeder Be- 


ſitzwechſel bedenkliche Folgen nach ſich zieht. Aber die 


Allgemeinheit befindet ſich in einer ſchlechten Lage, an 
der fie nicht ſelbſt fchuld iſt, ſondern die entſtanden iſt 
aus der Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe. Der 
Zins iſt herabgegangen, weil die Landwirthſchaft nicht 
mehr mit voller Kaufkraft für  Induftrieproducte 
auftreten kann; die Induſtrie iſt in Folge deſſen zurück- 
gegangen und die Zinſen find gefallen, um der Land. 
wirthſchaft einen Ausgleich zu geben. (Sehr richtig! 


rechts) Wenn es wieder anders wird, dann 
werden die Landwirthe auch wieder höhere 
Zinſen zahlen. Deshalb ift der Schuß der 


Landwirthſchaft keine einſeitig agrariſche Forderung 
Wenn die Finanzen ſich beſſern ſollen, dann müſſen erſt 
die Derhältniffe der Landwirthſchaft ſich beſſern. Die 
Zölle ſind eine Rothitandsmahregel für den ganzen 
Staat, deshalb felt ich die Kandelsverträge bekämpft, 
welche die Zölle feſtgelegt haben. Jom bimetalliſtiſchen 
Standpunkte aus iſt das eigentlich erwünſcht, denn die 
Staatsmänner werden dadurch auf das Studium der 
Währungsfrage gedrängt und kommen dan 9 
Ergebniſſen als Herr Richert. Von einer „bewährten 
Goldwährung kann man noch nicht reden, denn ſie iſt 


ja noch nicht einmal durchgeführt. Wenn wir u einem 


Kriege kämen, würden wir am erſten Tage den Zwangs. 
cours haben. Bei ſchwebenden Verhandlungen er ebt man 


rechtzeitig die warnende Stimme, um ein ſchle tes Er⸗ 
gebniß derſelben zu verhindern. Bon denandelsverträgen 


rach man wie von einer großen That; die Induſtrie 
an Bortheile, hat aber nur Nachtheile erfahren, 


durch das Ge A 
jetzt nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe, Die politiſche 
Nebenabſich falt Fuklan gegenüber fort; daß ale 
Abficht dem Dreibunde gegenüber ausgeſprochen werden 
i g 8 1 geſchädigt. (Zu- 

War birth 


wirth, 
verhindern, 
rechts. 


Die Nothlage der Landwirthſchaft iſt nicht vorhande 
fondern nur die Nothlage einer ganzen Anzahl v 
Landwirthen. Sie müſſen nachdenken, wie ſie 
helfen, wie fie ihren Betrieb verbeſſern; das haben 
Gemwerbetreibenden auch gethan, fie haben be ſere 


Maſchinen erfunden u. ſ. w. Die Candwirthe ſollten 
nur ordentlich Buch führen, dann ace He) nicht 


beſſer wirtyſchaften, ſondern nur ihre Berhältn 
beſſer überſehen und ſie werden ſich bei ſchlech 
Lage einſchränken; aber das geſchieht nicht. Es hande 


ſich nicht bloß um die Landwirthe hier, ſondern wir 
find Vertreter des ganzen Volkes. Wir müſſen auch 
dafür ſorgen, daß die armen Wittwen von ihrem kleinen 


Kapital leben können. Haben Sie einen Zuſchuß 


dieſelben beantragt, als der Zinsfuß herabgeſeizt wurde! 


Ich kann es mir gar nicht denken, daß es den Groß⸗ 
grundbeſitzern ſo ſchlecht geht (Widerſpruch rechts), 


denn ſonſt würden ſie nicht ſo zahlreich hier ſein, 


ſondern zu Haufe wirthſchaften. (Heiterkeit) Bor dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage brauchen wir uns nicht zu 
fürchten. Wenn die Cultur in Rußland weiter vor- 
dringt, ſo wird das auch für uns von Nutzen ſein. 
Die Rinderpeſt iſt mehr im Innern Rußlands, als in 
den Grenzbezirken; fie wird bei ausgedehnterem Ber- 
kehr immer mehr von der Grenze abgedrängt werden. 
Die Maul- und Klauenſeuche tritt bei uns auch ſchon 
weniger intenſiv auf, als früher. Zu verwundern iſt 
nur, daß nicht immer die Verwaltung energiſche Ab- 
mwehrmaßregeln ergreift. 

die Tauben und Sperlinge auff den Miſten 
hat tod funden“, ja 1554 wurden Menſchen und 
Dieh von der Kälte verrückt und fielen todt um. 
Eine ſtarke Schneeſchicht, welche jechs volle Monate 
anhielt, lagerte in der kalten Jahreszeit 1557/58 
auf Deutſchlands weiten Gefilden; kein Wunder, 
wenn darauf eine große Theuerung folgte. Schier 
unglaubhaft hört ſich folgende Nachricht an: „Im 
Jahre 1600 fror es 19 Wochen hindurch, ſo daß 
ſchließlich das Eis eine Höhe von zwei Ellen auf- 
wies.“ 1609 mußte man am franzöfifchen Hofe 
gefrorenes Brod eſſen, wenigſtens fand man in 
verſchiedenen Speiſen, welche aufgetragen wurden, 
kleinere und größere Eisſtücke vor. Die Winter 
1639 und 1659 waren für Frankreich und Italien 
verhältnißmäßig die ſtrengſten, da alle Flüſſe und 
viele Schiffe vom Eiſe gefeſſelt waren. Anno 
1683 maß das Eis der Themſe über einen Fuß 
in der diche und die Bewohner Londons ver- 
kehrten auf dem Fluſſe, wie die Petersburger auf 
der Newa. In Deutſchland war es anfangs 1684 
ſo kalt, daß die Kunde häufig toll wurden. 
Jedes Jahrhundert weiſt am Ende beſonders 
kalte Winter auf und ouch der von 1699 wird 
in feiner Gewalt als ein „noch nie dageweſener“ 
geſchildert. 

Das vorige Jahrhundert brachte eine anfehn- 
liche Reihe ſtrenger Winter mit, zunächſt den 
anno 1708/9, der nach den Aufzeichnungen der 
„Preuß. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Berlin“ 
ſchon am 2. Oktober begann, und zwar fo rück- 
ſichtslos, daß alle alten Obſtbäume und Wein- 
3 der Park Brandenburg eingingen. Am 
. Januar ſoll das Fahrenheit- Thermometer auf 
90 Gr. geſuntzen fein, was gleichbedeutend fein 
würde mit 55 Gr. R.! „Die Bewohner Lapp- 


lands haben die Kälte kaum ſo empfunden 


n zu anderen 


Während früher Preußens Vertretung ſich auszeichnete 
= . ich 7 Unterhändler, ſtanden dieſe 


Abg. v. 
die 


Abg. Papendiek (freiſ.): Von dem Domänenetat iſt 
ſehr wenig, von anderen Dingen ſehr viel geſproch n. 


ſehen müſſen. 


Abg. Damink (conſ.) hält eine Unterſtützung der 
Landwirthſchaft für dringend nothwendig. 

Abg. Schnatsmeier (conſ.) tritt ebenfalls für den 
Schuß der Landwirthſchaft ein; freilich werde mancher 
Fehler von den Landwirthen ſelbſt gemacht. Es wird 
oft mit großen Erträgen renommirt, das ſind hohe 
Werthe beim leeren Beutel. (Zuſtimmung rechts.) 
Wenn die Landwirthe Glieder des Staates find, dann 
bedürfen fie auch des Schutzes ebenſo wie die Eiſen⸗ 
induſtrie und andere Gewerbe. (Beifall rechts.) 

Damit ſchließt die Debatte. Der Titel wird ge- 
nehmigt. 

ei den Einnahmen aus Mineralbrunnen und Bade- 
anftalten (darunter Norderney), 2341 675 Mk., macht 

Abg. Dr. Graf Elberfeld (nat.-lib.) verſchiedene 
Münſche bezüglich des Bades Norderney geltend. 

Abg. Schaffner (nat.-lib.) verlangt verſchiedene Ber- 
beſſerungen in den naſſauiſchen Bädern, darunter 


ftanden, derartig mit Petroleum begoſſen war, daß 
ſämmtliche Flaſchen nicht mehr benutzt werden konnten. 
Auch ftellte ſich ſpäter heraus, daß der dort aufge- 
ſtellte Dampf-Deftillir-Apparat nicht functionirte. Bei 
näherer Unterfuhung fand man das eine Dampfrohr 
mit zwei Korkpfropfen und einem abgebrochenen Stück 
Porzellan feſt verſtopft, jo daß der Dampf nicht durch- 
dringen konnte. Glücklicherweiſe felt einer der Ge. 
hilfen rechtzeitig die Feuerung abgeſtellt und dadurch 
eine Keſſelexploſion verhindert, welche ſchlimme Folgen 
hätte haben können. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich ſofort auf zwei von Hrn. F. entlaſſene Lauf. 
burſchen, deren einer bei der polizeilichen Vernehmung 
auch die That einräumte. om Schöffengericht 
wurde er mit Küchkſicht auf die Rohheit der That 
u 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde 
eie Fall verhandelt: Ein Kaufmann aus Danzig 
wollte ſich in dieſem Sommer den Eintritt zu einem 


namentlich eine Vermehrung der Inhalationsräume im | Concerte im Kurgarten mit der Saiſon-Karte eines 


Kurhauſe zu Ems. 

Es folgt der Etat des Finanzminifteriums. Beim 
„Gehalt des Miniſters 36 000 Mark“ hat die Budget- 
commiſſion die Denkſchrift über die Regelung der 
Dienſtaltersſtufen der mittleren Beamten berathen, 
worüber der Berichterſtatter Abg. Imwalle berichtet. 

Abg. v. Ennatten (Centr.) bespricht die Verzögerungen 
in der Entſcheidung über die Berufungen bei der Ein⸗ 
kommenſteuer, die durch die große Zahl derſelben er- 
klärt werde. Ein Beamter hat die Leute zur münd- 
lichen Verhandlung vorgeladen und in der Einladung 
geſchrieben: Wenn Sie nicht erſcheinen, wird ange- 
nommen, daß Sie heine Beweismittel mehr beizu- 
bringen haben. Es ſind dadurch manche Berufungen 
unter den Tiſch gefallen, weil nicht jeder im Stande 
iſt, Dinge mündlich vorzutragen, die er mühſam 
ſchriftlich ausgearbeitet hat. 

Miniſter Miquel: Ich werde alle Wünſche gern er- 
füllen, Beſchwerden ſind mir nicht vorgekommen, das 
Verfahren ſcheint mir auch nicht ungeſetzlich geweſen 
zu ſein. Es ſind eine ganze Menge von Berufungen 
ganz unbegründet geweſen und die Beamten haben 
vielleicht durch ihre Mahnung den Leuten unnütze 
Mühe erſparen wollen. 

Abg. Bödiker (Centr.): Man ſagt, daß die Neu- 
regelung der Dienſtaltersſtufen für die Derwaltung 
eine Erſparniß herbeiführen wird. Das kann man 
jetzt nicht conkroliren. Vielleicht ſtellt die Regierung 
nach Ablauf von fünf oder ſechs Jahren ein Tableau 
über die Wirkung dieſer Neuregelung auf. Das 
Dienſtalter ſoll berechnet werden von dem Eintritte in 
die etatsmäßige Stellung an. Das genügt noch nicht, 
denn die Diätäre müſſen oft lange auf Anſtellung 
warten. Jetzt ſoll ja dahin gewirkt werden, daß ſie 
nach vier Jahren angeſtellt werden. Wenn das aber 
nicht geſchieht, dann ſollte man den über 4 Jahre 
hinausgehenden Zeitraum auf die Dienſtzeit anrechnen. 

Geh. Oberſinanzrath Lehnert führt aus einer Zu- 
ammenſtellung an, daß eine Mehrausgabe aus der 

euregelung entſtehe. 

Abg. Krah (freiconſ.) glaubt, daß die Neuregelung 
manche Ungleichheiten mit ſich bringen wird. Ueber 
das Verfahren der Berufscommiſſionen ſind auch in 


Bekannten verſchaffen, wurde aber zufällig vom Billeteur 
erkannt, welcher ihn zunächſt wiederholt fragte, ob er 
auch der richtige Inhaber der Eintrittskarte ſei und 
ihn dann erſt auf ſeine beſtändige bejahende Antwort 
veranlaßte, mit ins Badebureau zu kommen, wo feine 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt wurde. die Amtsanwaltſchaft 
beantragte eine Geldſtrafe von 10 Mk. und Auferlegung 
der Koſten, der Gerichtshof nahm mildernde Umſtände 
an und verurtheilte den Angeklagten wegen verſuchten 
Betruges zu einer Geldſtrafe von 5 Mk. und Tragung 
der Prozeßkoſten. — Kaiſers Geburtstag wird hier 
u. a. von einer größeren 1 0 hieſiger und aus- 
wärtiger Herren durch einen Kaiſer-Commers gefeiert 
werden, auf welchem eine Collecte zum Beſten der 
Ortsarmen abgehalten werden ſoll. 

5 Pr. Stargard, 24. Jan. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe- und Bildungsvereins hielt Herr Dr. 
Nagel einen Vortrag über Aluminium und Aluminium- 
bronzen unter Vorzeigung von Proben. Ferner wurden 
Producte des Kunſtgewerbes aus Aluminium vorge- 
legt. Es wurde hierauf beſchloſſen, im Februar hier 
einen erſten Volksunterhaltungsabend zu veranſtalten. 

Chriſtburg, 24. Januar. die Aufbringung der 
Communalabgaben erfolgt nach dem hier beſtehenden 
Regulativ durch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer. 
Die königl. Regierung verſucht nun darauf hinzu- 
wirken, daß auch die Grund-, Gebäude- und Gewerbe- 
ſteuer mit zu den Communallaſten herangezogen wird. 
Die Stadtverordneten-Berfammlung lehnte jedoch in 
Anbetracht der beim Landtage ſchwebenden ug 
lungen über die Steuergeſetze die Belaftung der Real- 
ſteuern vorläufig ab. Der Zuſchlag zur Einkommen- 
ſteuer beträgt für dieſes Etatsjahr 400 Proc. Die 
hierdurch aufkommende Summe hat ſich aber als zu 
gering erwieſen, fo daß im nächſten Jahre eine Er- 
höhung des Procentſatzes ſicher iſt. — Der Stadt- 
kämmerer Kecher, welcher am 1. April d. J. 24 Jahre 
hier im Amte iſt, iſt aufs neue auf 12 Jahre wieder- 
gewählt und es ift die Wahl auch von der königl. Re- 
gierung beftätigt worden. — Dem Pächter der Markt- 
und Standgelder find in Anbetracht der ausge- 
fallenen Kram-, Vieh-, Pferde- und Schweinemärhte 
400 Mark von der Pachtſumme erlaſſen worden. — 


Schleswig-Holſtein Klagen laut geworden, namentlich | Mit dem 1. Oktober d. J. ſoll das hieſige Schlachthaus 


über cllzu große vexatoriſche Nachforſchungen. 

Die Abgg. Sattler und Friedberg bemängeln eben⸗ 
falls einige Einzelheiten der neuen Regelung nach 
Altersſtufen, die vom Geh. Oberſinanzrath Lehnert 
richtig geſtellt werden. 

Keydebrand glaubt, daß bei der Neuregelung 
. gegenüber den Regierungsſecretären 
enachtheiligt find, obgleich man für das erſtere Amt 
ä Perſonen auswählen könne, 
inonzrath Lehnert weiſt nach, daß die 


in 2 Jahr n. 
Gehalt, davon entfallen bei den Regierungsſecretären 
6 auf das Aſſiſtentenamt, 18 auf das Secretariat, 


während die Kreisſecretäre nicht Aſſiſtenten werden. 


Für die Umwandlung von diätariſchen Stellen in 
etatsmäßige find 1700 000 Mk. mehr erforderlich ge- 


worden, die die Commiſſion zu genehmigen empfiehlt. 

Abg. Sattler (nat.-lib.): Es iſt fraglich, ob man 
nicht bei dieſer außerordentlichen Dlaßregel von einer 
bejonderen Bevorzugung der Militäranwärter hätte ab- 
Dieſe gelangen jetzt ſchneller zur An- 
tellung, als die älteren Civilanwärter. 


Geh. Oberfinanzrath Lehnert: Die Militär verwaltung 


beſtand auf ihrem Rechte der alternirenden Anſtellung 
von Militäranwärtern, was auch berechtigt iſt, da die 
letzteren ſich meiſt in höherem Alter beſinden. Wenn 
einmal Militäranwärter ſich nicht finden, fo treten 
e ein, es tritt dann nachher ein Aus- 
ein. 

Abg. Bödiker (Centr.) meint, daß dadurch die Eivil- 

anwärter erſt recht geſchädigt werden. 


Die Mehrausgaben werden bewilligt, ſoweit ſie im] wenn und 


Etat des Finanzminiſteriums zur Erſcheinung kommen; 
ebenſo der Reft des Etats des Finanzminifteriums. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 
Gortſetzung der Etatberathung namentlich Etat der 
Juſlizver waltung.) 


Aus der Provinz. 
R Zoppot, 24. Januar. Ein bösartiges Attentat be- 
ſchäftigte dieſer Tage das hieſige Schöffengericht. Im 
ktober v. J. bemerkte der hieſige Apothekenbeſitzer 
Stomelt, daß fein ganzes Lager von Wein- und 
Medizinflaſchen, welche zum Theil in Kiſten verpackt 
BEE: TR ER TEE N TE REKEN SEN 


wie wir“ — heißt es in jener 


Im Jahre 1718 war die Oſtſee meilenweit 


vollſtändig glei ig be- 
en wi en eite Fan cd zur 


eröffnet werden. Bis jetzt beſteht daſſelbe aus einem 
alten baufälligen Wohnhauſe und einem Bauplatze. Es 
ſind weder Baumaterialien angefahren, noch iſt der 
Bau vergeben, auch überhaupt zum Bau des Schlacht- 
hauſes und Viehſtalles noch nicht ein Spatenſtich ge⸗ 
macht. — Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die ſeit länger 
als zwei Jahren vacante Rectorſtelle nunmehr endlich 
beſetzt wird, und zwar hat die kgl. Re 
den Rector Böttger aus Berlin gewählt. 
ſigen Standesamt i 


. 8 

Aan ng gelangt. ER 
Marienwerder, 24. Jan. Nach einer heute Vor- 
mittag hier eingetroffenen Nachricht werden die Herren 
Landes Director Jäckel und Provinzial -Landſchafts- 
Director Plehn im Laufe dieſer Woche hierherkommen, 
um das in unmittelbarer Nähe der Stadt belegene, 
zum Bau der neuen Propinzial-Irrenanſtalt offerirte 
Gut Piebenthal einer Beſichtigung zu unterziehen. — 
Eine geſtern abgehaltene nicht öffemliche Sitzung der 
Stadtverordneten-Berſammlung wird mit dem Schleier 
des Geheimniſſes dicht zu umhüllen verſucht. Wie man 
weiß, handelte es ſich in ihr um Regreßanſprüche, 
welche wegen verſpäteter Eröffnung des Schlachthauſes 
eventl. gegen den Bürgermeiſter Herrn Würtz geltend 
gemacht werden ſollen. Entgegen dem Brauch in vielen 
anderen Städten wird hier auch der in geheimer 
Verhandlung gefaßte Beſchluß nicht öffentlich ver⸗ 
kündet, obwohl 4 der Geſchäftsordnung für die 
Stadtverordneten Derfammlung dies wohl zulaſſen 
würde, denn es heißt dort: „Ueber die Verhandlungen, 
Abſtimmungen und Beſchlüſſe in geheimer Sitzung ift, 
inſoweit die Berfammiung nicht 
davon entbindet, ſeitens ſämmtlicher Anweſenden, 
auch der Magiſtratsmitglieder, Verſchwiegenheit zu be- 
obachten.“ — Von mehreren Herren unjerer Stadt. 
u. a. auch einem 5 f find in jüngfter Zeit die 


Schneeſchuhe einer Prüfung unterzogen worden, die 
fehr befriedigende Rejultate ergab. 

Graudenz, 24. Januar. In der geſtrigen Verſammlung 
des hieſigen nationalliberalen Vereins wurde, wie 
— in Thorn, heroorgehoben, daß die National- 
liberalen in der Provinz ſich ſtraffer organiſiren müſſen. 
hauptſächlich auch, um der übergroßen Begehrlichken 
der Agrarier und den Ausſchreitungen des Antijemitismus 
E. :.... „...... 


Schrift. Menſchen bekamen Blaſen im Geſicht, die nut 


durch Einreiben mit Schnee wieder verbannt 


mit ftarkem Eis bedeckt, ebenſo wie auch in den] werden konnten. Träufelte man vom Zenſter 


Wintertagen von 1729, 1749 und 1769 die 
meiſten Flüſſe Europas vereiſt waren. Noc Ende 
März 1729 waren die Straßen- (Zieh-) brunnen 
Berlins eingefroren; 1750 herrſchte eine ſibiriſche 
Januarkälte und der unbeliebte Winter des Jahres 
1773 führte von Weihnachten bis Oſtern eine 
wahre Erſtarrung mit ſich, fo daß ein zeitge⸗ 
nöſſiſcher Chroniſt Sachſens klagt: „Es war ſo 
kalt, daß die Bögel mit uns ſeufzten und wir 
kaum das fröhliche Alleluja anſtimmen konnten.“ 


aus Waſſer auf die Straße, ſo gelangte es in 
Geſtalt von klingenden Eiszapfen am Boden an. 
Schafe und Rinder erfroren in den Ställen; das 
Wild und die Dögel kamen um. Erſt im Juni 
beblätterten ſich die Bäume, die Roſen blühten 
Ende Juli und Anfang Auguſt, und das Getreide, 
deſſen Ertrag ſehr dürftig war, wurde im Sep- 
lember geſchnitten. Eine Hungersnoth war die 
Folge. 

Unſer gegenwärtiges Jahrhundert weiſt auch 


Zehn Jahre ſpäter hätte er dieſes Klagelied in | mehrere kalte Winter auf. Gleich das erſte Jahr⸗ 


„zweiter und vermehrter Auflage“ herausgeben 
können, denn in Thüringen und Sachſen war die 
Winterkälte am 6. und 12. Januar 1784 fo grim- 
mig, daß die Bäume zerplatzten und man das 
Vieh in den Ställen kaum zu verbergen ver- 


zehnt ſetzte mit den mörderiſch grauſamen Wintern 
1809 und 1810 ein und zwei Jahre ſpäter kam es 
dem ſtolzen Korſen Napoleon in Rußland 1 * 
kalt vor; ja wiederum nach zwei Jahren, 181 

war die zugefrorene ars zu einer breiten 


mochte. „Es ereignete ſich in heftiger Kälte, dak | Fahrſtraße und der engliſche Kanal für lange Zen 


die Schafte der Bäume wie mit einem Piftolen- 
knall platzten, und die Schindeln ſprangen auf den 
Dächern mit einem Platzen von ihren Nageln los“ 
erzählt der Zeitgenoſſe Schmaling (Hohnft. Magaz. 
71). Sowohl der Anfang als auch das Ende des 


unpaffirbar geworden. Helgoland war des Eiſes 
er Wochen lang vom Verkehr mit dem Zeit- 
lande abgeſchnitten. Anno 1829 war Frankreich 
von gern Schnee heimgeſucht. Die Jahre 1340, 
1855, 1859, 1871 und 1879 brachten ganz achtung; 


Jahres 1789 machten ſich für Europa fo drückend | gebietende Winter mit ſich, in denen zuweilen 


fühlbar durch ihre eiſige Kälte, während es aus- 


die Obſtbäume deutſcher Länder ſehr litten; an; 


nahmsweiſe in Frankreich „heiß herging“, indem | fangs 1880 war ſogar der Rhein zugefroren. Der 


die Revolution weidlich einheizte. 

Einer der härteſten Winter, deſſen Strenge 
ſprichwörtlich geworden iſt — „der ſächſiſche 
Winter“ — war der von 1739 zu 1740; ſeine 
Tyrannei währte von Ende September bis Aus- 
gangs Juni. In manchen Gegenden konnten die 
Zodten nicht beſtattet werden, weil die gefrorene 
Erdoberfläche die Kerſtellung der Gräber un- 
möglich machte. Die 


im Freien wandernden 


letzte der kalten Winter ereignete ſich kaum vor 
zwei Jahren (1891), weshalb uns die gegen ⸗ 
wärtige Erſtarrung zu „verfrüht“ ſcheint, doch 
möge ſich auch hier das allbekannte Wort er- 
füllen: 

„Geſtrenge Kerren regieren nicht lange!“ 


gierung hierzu 
Be den 


find im gahre 
107 Zobesfäle und 16 Gpejflicpungen 
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entgegenzutreten. Eine Annäherung an die freifinnige | die beſonderen Berhältniffe das nöthig machen 
er wurde ebenfalls für wünſchenswerth erklärt.] werden. Ferner iſt in der Nähe jedes Rüben- 

er in nächſter Zeit zu erlaſſende Aufruf, der die Zu- ſchlages eine Weiche anzulegen, welche, ſoweit eg 
ſtimmung der Nationalliberalen in Danzig, Konitz und nothwendig iſt, verlegt werden kann. Hierdurch 


e F in Berlin 7 würde thatſächlich eine Erſchließung der länd- 


( 

§ Flatow, 24. Januar. Die hiefigen Handwerker lichen Beſitzungen möglich werden, wie wir fie 
waren verpflichtet, zur Gemeindehrankenverfiherungs- | als Ideal bezeichnen möchten. 
haſſe beizutragen, ohne von der Kaffe im Erkrankungs- Der Betrieb muß aufs äußerfte vereinfacht 
falle ihrer Geſellen und Lehrlinge die gewünſchte Ent- werden, als Betriebsperſonal dienen ein Zug- 
Ihäbigung zu erhalten. Den Erkrankten wurde nur | führer und ein Heizer. die Sendungen müſſen 
m Krankenhauſe die nöthige ärztliche Behandlung, frankirt werden, etwa durch Freimartzen, die 
Medizin und Verpflegung zu Theil, während ſie im von dem Verſender auf den Fracht- 


Haufe des Meiſters oder in ihrer Familie keine Ver- : 
günſtigung erhielten, am allerwenigſten wurde den brief geklebt werden. dadurch wird die 


Meiſtern für ihre Arbeitnehmer ein Krankengeld ge- | Expedition erleichtert. Stückgüter können von 
währt. Sr e gingen die Geſellen 15 Spediteure, die ſich ſicherlich in den von der Bahn 
Pehrlinge nur in den feltenften Fällen, ſo daß die berührten Dörfern niederlaſſen würden, geſammelt 
Meiſter von der Gemeindekrankenverſicherung für ihre] und ebenfalls frankirt befördert werden. So 
Leiſtungen nur einen kaum nennenswerthen Nutzen | können wir uns einen Betrieb vorſtellen, der 
hatten. ae vielfache 1 der Innung iſt aufs äußerſte einfach und billig eingerichtet iſt. 

es endlich gelungen, vom Bejichs-Ausihuß die Er. Bedauerlich iſt es, daß bei den Kleinbahnen 


laubniß zu erlangen, eine eigene Geſellen- und 
Cehrlings-Krankenkaſſe für die allgemeine Handwerker-] auf die normale Spur verzichtet werden muß, 


Innung zu Flatow zu errichten. dieſe Krankenkaſſe] und zwar deshalb, weil die Anlage viel theurer, 
hat Den 5 5 Sf die entſprochen.] und deshalb der Ausbau großer Strechen un- 
Im vergangenen Jahre betrug die Einnahme 1013,13 | möglich werden würde. Die Umladung der für 
Mark, die Ausgabe 777,56 Mk. weitere Entfernungen beftimmten Waare an den 

Shrimm, 24. Januar. Der Gutsbeſttzer B. in Zbenchy | Stationen der Dollbahnen wird unvermeidlich 
und ſeine Frau find wegen Devaſtation ihrer Beſitzung ſein, und wird am unbequemſten bei Kartoffeln 


gefänglic eingezogen worden. als Mitſchuldige find | werden. Bon den Zuckerrüben kann man an- 


der hieſige Kaufmann B. nebſt Sohn inhaftirt worden. 
Die Walcher 725 Gutes lebten ente in den Tag nehmen, daß die Kleinbahnen directe Verbindung 


hinein; nachdem fie mit den Einnahmen die Ausgaben | nach einer Zuckerfabrin haben werden. Die 
zu decken nicht ermöglichen konnten, traten fie mit dem Normaljpur beträgt 1,4 Meter, für Klein- 
N Kaufmann B. in Geſchäftsverbindungen, die] bahnen denkt man an 1 Meter oder 0,80 Meter, 
el. führten, daß derſelbe den Beſitzer veranlaßt haben] was für die langſame Bewegung genügen und 
das ganze todte und lebende Inventar zu Spott.] der Billigkeit wegen zu empfehlen fein dürfte. 

Feilen zu verſchleudern. Der Vorbeſitzer des Gutes Wie ſollen nun die Gelder beſchafft werden, 
machte der Staatsanwaltſchaft in Liſſa Anzeige, welche wer ſoll der Bauunternehmer ſein? Der Eifen- 

die Verhaftung der Genannten veranlaßte. Das Grund- b inift t im Landt klärt, 
ſtück iſt um reichlich 60 000 Mark entwerthet worden.] bahnminifter hat im Landtage erklärt, er jehe es 
als Pflicht des Staates an, auch ſeinerſeits Klein- 


bahnen zu bauen, indeß wird das doch für die 

Die Kleinbahnen und ihr Nutzen maſſenhaft auftretenden Wünſche nicht allzuweil 
für die Candwirthſchaft. reichen, es wird vorſichtiger ſein, auch andere 
Landwirthſchaftliche Original-Correſp. der „Danz. 31g.“ | Wege ins Auge zu faſſen. auch für die Provinz 
Langſam kommen die mirthihaftlihen Der-] würde die Aufgabe, den Bau ſolcher Bahnen ſelbſt 
beſſerungen, aber fie kommen, und es kann ein zu übernehmen, zu weit führen; es wird genügen, 
Troſt fein für den ringenden Landwirth, daß er | wenn fie durch Ertheilung von Prämien, wie 
feine Arbeit unterſtützt ſieht. Dor allem gilt dies | früher bei den Chauſſeen, den Bau erleichtert. 
für den Straßendau. Ein Vergleich der heutigen | Da bleiben denn als natürliche unter- 
Eiſenbahnkarte unſerer Provinz mit der vor 20 | nehmer die Kreiſe übrig. die meiſten weſt⸗ 
Jahren zeigt den dankenswerthen Ausbau unferes | preußiſchen Kreiſe werde mit dem Bau der aller- 
— wir dürfen es heute in der That jo nennen — | nothwendigſten Chauſſeen fertig fein und könnten 
Eiſenbahnnetzes. Aehnlich iſt es mit den Ehauffeen. | wohl zu dieſer neuen Aufgabe übergehen. Es 
Seit die Provinz ſelbſtändig geworden, iſt allen wird nur der Uebelſtand eintreten, daß bei Klein 
Kreiſen die nöthige Beihilfe gewährt, die wichtig-][bahnen mehr als bei Chauſſeen die Gonderinter- 
ſten Straßen durch Befeſtigung der Fahrbahn eſſen der Kreisbewohner ſich geltend machen 
für alle Witterungsverhältniſſe paffirbar zu machen.] werden, jeder wird vor allen Dingen feinem 
Groß find die Opfer, welche dafür gebracht werden | Grundſtücke, feinem Wohnorte Berückſichtigung 
mußten und müſſen durch Zahlung der hohen Kreis- wünſchen, und ehe Einigung erzielt iſt, würde 


14,60, per Be 175 35 Mais per März 11,75, per Mai | Actien 36, Union-Pacific-Actien 41, LEE u. Rio 4 
75, per Juli 1 Grand - Dreferred-Actien 563%, Silber Bullion 83/1. — a 
Frannturt 4. . 2. Jan M (Schluß.) | Baumwolle in Newyorn 95%, do. in New-Orieans 
Oeſterxeichiſche Credit - Aelien 269 /, Combarden 80, | 9/. — Raffin. Betroleum Standard white in New- 
ungariſche Goldrente —, „Gotthardbahn 150,90, | nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Disconto-Commandit 181,10, Dresdener Bank 137,80, | Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,35, do. Pipeline 
165 5 Guß ſtahl 117,00, Dortmunder Union St.-Pr. 1 per Februar 53½. Stetig. — Schmalz loco 
10 en 131,70, Nornener 125,30, Hibernia | 11,45, do. (Rohe und Brothers) 11.75. — Zucker 
„10, Laurahütte 94,90, Portugieſen 20,70, | (Fair refining Muscovados) 3/16. — Kaffee (Zair 
kalle e Mittelmeerbahn 159 8 * 3 5 Centralbahn => 17½, Nr. 7 low ord. per Februar 16,70, per 
13,70, ſweizer Nordoſtbahn 102,00, ſchweizer Union | April — — 
67,30, italieniſche Meridionaux —, ſchweizer Gimplon- New „ 23. Januar. Diſible Suppl. 5 3 
bahn 48,90. Abgeſchwächt. 82252 000 Poel, do. an Mais 12176 5060 B 
Wien, 24. Jan. 8 615 Oeſterr. 41/5% Papier- Newnork, 24. Jan. Weizen-Derichiffungen in Be leten 
rente 98,60, do. 5% do. 101,10, do. Silberrente ng Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
do. Goldrente 116,75, 913 ungar. Goldrente 114,45, 5% | nach Großbritannien 112 000, do. nach Frankreich 14000, 
do. Bapierr. 101,40, 1860er Cooje 149,25, Analo-Auft, | do. nach anderen Häfen des Continents 28 000, do. von 
N n ae ‚Ereöttaet. 521.35, _Union- — und, An es ne 86 000, do. 
ank ungar. Creditactien 3 5 - | nadı anderen Häfen des Continents — Quar 
189.40, * Fr Gen un 4.00 363,00 ar oe PFTFTTTT—T—T—T—.. zip 
Uſch. Etſenbahn ux-Bodendacher —, 23 
Sibetbalbahn 229,75, Zerd. Rordbahn 2860,00, Franzoien Danziger Mehlnotirungen vom 25. Januar. 
96,50, Galizier 219,50, L 5 254,75, Lom- Weiſenmehl 25500 50 75 a 16,50 „li — 
8 94,00. Nordweſtb. 213,00, Pardubiter 194,50, | Ertra ſuperfine — Gu e «ine Ar. 00 
Alp.-Mont.-Act. 54,10, Zabahactien 168,75, Amiterd. | 11,50 U — Fine R 1950 0. ging * 7,50 M. 
Bea 100,35, Deutſche Le 59,35, Condoner Wedel | —. Mehlabfall 5 Schwarzmehl 5,40 U 
1,10, Bariier_ Wechſel 48,20, Napoleons 9,63, Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra 8 Nr. 00 
— 59,35, Ruf, Banknoten 1,231/, Gilbercoup. | 11,80 Al — Guperfine Nr. 0 10,80 u — — Milhung Nr. 0 
100, Bulgar. Anl. 111 und 1 9,80 M. — Sine N . — Nr. 2 
Amſterdam, 24. Yan, Getreidemarkt. Wenen per | 6,80 Al — Sete 7.60 41 — Mehlabfall oder 
Mär: 175, per Mai 176. Roggen per März 130, per | Schwarzmehl 5,60 M. 
Mai 127. Kleien per 80 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M — Rosgen- 0 
Antwerpen, 24. Jan. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) | kleie 4,60 | 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bez. und Br., per Graupen per Baie ide e 19,00 M. — Feine 
Januar 12% Br., per Februar - März 12½ Br., per | mittel 16,50 „ — M Drbinäre 12, 50 M. 
Geptember-Dezember 13 Br, Zeit. Grünen per 50 1585 15. J 2 Mah M — 
Antwerpen, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen Sertiengrühe Nr. 1 15,50 M 400 K. Nr. 3 
1 Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte be- — SHafergrüße 16.00 M 
gehr 
Paris, 24. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen Productenmärkte. 
ruhig, per . 22,00, per Februar 21,90, N ufönissverg, 24, Januar. (v. Bortatius und Grothe.) 
Mär; - April 22,30, per März-Juni 22,60. — Rogg Weizen per 1000 Kilogr. hodhbunter 759 Gr. 150, 
ruhig, per Zantar 13,80, per Mar, Jun 1420. 795 Or. 186 702 und 797 Gr. 153,50 M dez, bunter 
— Mehl matt, per Januar 51,00, per Febr. Ad 7143 Gr. 146 Al bet, elber uff 759 und 765 Gr. 126 
per März-April 49,10, per Märl-Juni 49,10. — Rüböl | u bei 8 15 88 Gr. 43, 767 Gr. bei. 141 
behpt., per Januar 56,50, per 57 70 56,75, per | 788 Gr. 146, 775, 1 und 702 G1 197, 795 Or. 149 
Marı-Aptil 57,25, ner 1 Spiritus | 770 Er. 150,50 M bei, . Roggen er 1000 Kilo. 
matt, per Januar 46,50, per Funde 46,50, per | intänd. 714, „192 und 750 Gr. 121, 717_bis 747 Or. 
April 46,50, per Mai-Auguit 46,75, — Wetter: 121,50 M ver 714 Gr. Hafer per En Riloer. 
1 8 — 
Baris, 24, Jan. (Gchluhcourfe.) 3% amortifir. Rente Leben 120, FR 1 e e bet, Lane 
97.85, 37 Rente 96,95, 42% Anleihe —, 5% italien. | pochfein 140, 145, Kapuziner 131 „ bei, grüne 109, 
Rente 90,421/., öfterr. Goldr. —, 4% zus 8 42 u bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 115. M 
12510 Il, Drientonteihe 66,80, 4% Rufien 1880 —, | per. — Wien ver 1000 Altar. Br. 88, gefroren, 74, 
4% Auifen 1889 97,20, 4% untſic. Aegnpt. 98,75, 4% | 73 MM bez. — mei enkeie „per 1000 Kilogr. ruff. mittle 
pan. 5 3 61¼, convert. Türken 21.52 ½ türk. | 69, 70, dünne 6 2. 84 Mm 1. Spiritus per 10000 
Looſe 87,60, 4% Prioritäts-Türk. 5 438,50, ] Liter ohne 825 Fire u 50 M Gd., nicht 
Franzoſen —, n 2.5 Lomb. Prioritäten contingentirt 30½%, MM Gd. per Januar nicht contin- ö 
—, Credit joncier 1000,00, Rio Tinto-Actien 394,30, entirt 30½ M Gd., per Jan.-März nicht sontingenkirt 
Suezkanal - Actien 2610, Banque de France 3895, 3 M Br., per Frühjahr nicht contingentirt 33½ Al 
Meciel auf deutſche Plätze 2%. Londoner Wechſel | Br., per Mai-Juni nicht contingentirt 34 M Br. — 
25,11, Cheaues a. London 2512½, Vechſel Amſterdam | Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito, 
kur; 206,12, do. Wien kurs 205,37, do. Madrid kur Stettin, 2 Du. 5 Januar. Getreidemarkt. ‚mei en loco 
423,00, Neue 3%. Rente —, 3% Bortugieien an ruhig, 145-153, per April-Mai 156,00, ai-Juni 
neue 3% Ruſſen 78,45, Banque ottomane 576,00, 157.50.— Roggen loco matt, 126— 1352. per April- 
Banque de Paris 627, Banque d’Escompte 145,00, Credit] Mai 135,50, per Mai-Junt 138,50. — Bommeriher Hafer 
mobilier 128,00, Dieridional-Actien 613, Banamekanal- | ſoco 128— 136. — Kübsl Ioco ftill, per April-Mai 
Actien —, Credit Lyonnais 755, Sal Ottom. 356,00. | 48,50, per Sarg 49,50. — Spiritus loco 
23/4 F engliſche Coniols —, Ered. d' Esc. neue 493, behpt., E 70 ‚u Gonfumiteuer 30,80, per Januar 
Robinion-A. 90,60, Brivatdiscont 2 30,20, ver April. Mai 32,00. — Betroleum loco 10,25. 
Pondon, 24. Januar. (Schlußcourie.) Engl. 234% Conſols Berlin, 24. a Weizen loco 146—160 M 
981, d. Pr. 4% Confols 105, 5% alien, a 90, per, April. Mai 156,15—157,25 M, per Mai-Juni 
15 1,20 


* „ „Sülderrenie 80%. 

2 abgaben, aber dieſe Opfer werden zu einem guten] koftbare zeit verloren gehen. Auch wird es gl. connert, Zürken 214 2 ollert „a © Gold 550 ee a ME Inländ Ian 
| Zweck gebracht, darüber herrſcht kaum eine | häufig vorkommen, daß bei einer Streche mehrere | gyr7;, 4% Spanier 81½, 317 X privil. Heaupter 93½, 138—138,50 A * Dai- Juni 139 25 1 AL, per Juni. 
i Meinungsverſchiedengeit. Als Neueſtes in der Ent- Areiſe intereffirt find, unter denen ebenfalls eine | 4% unific. e SPL en nr Aeanpter | Zul 140 ML, per Juli-A —"gafer loco 135 
. wickelung des Straßenbaues ſind nun die Klein-] Einigung nicht ſo bald herbeizuführen ſein wird. ne 790% , Offomanbank 13. 93 bis 155 M. mittel und Suter erm En 19544 0 
N bahnen zu nennen, deren Weſen im vorigen] Für ſolche Fälle wird nichts übrig bleiben, als | Canada 115 45 917%,_ De Beers-Actien neue 17¼. ee n jachſiſcher und ee 
Jahre durch Geſetz feſtgeſtellt iſt. eine Actien- oder andere Geſellſchaftsform zu | Rio Tinte 15%, 4% Rupees 64, 6% fund. argent feiner ich en m. 14 0% und böhmiſcher 

Anleihe 639 u, 5% 3 Goldanl. von 1886 6431, | 143-147 M a. B. an. 142 AM nom., per April- 


Erfahrungen über dieſe Art der Bahnen liegen | wählen, an welcher ſich kaufmänniſche Unter- 
noch wenig vor, man wird in jedem einzelnen | nehmer betheiligen können. Dieſen wird die 
Falle erwägen müſſen, wie die Sache am ein-] Rentabilität garantirt werden müſſen. Doch das 
fachſten und billigſten zu machen ift, und daraus | alles find dinge, die nur durch die Praxis gelöft | 


do. #/2% äußere Goldanl. 37, Neue 3% Reichsanleihe i Mas 2 
86. Griechische Anl. v. 1881 621/2, Sricciihe mmol 1 168.50 Fi u er Male 4258 Prag ann 


wird ſich er ein klares 8 entwickeln können. ne ie Fehler Me N dieselben pater 83 92 
Der den Kleinbahnen zu Grunde liegende Ge-] anfang ‚ äter London, 24. Jan. An der Hüfte 3 Weienladungen toffelſt 

danke iſt der, daß möglichſt viele, auch kleine aber verbeſſern. 35 n 8 Wetter: Leichter Nebel. g * a. 10 f A. Ed. ar 814 
 Produetionsftäten direct deren und für den | „Als Sauptlache (bein ung, 8 Bermal 15 4 2 5 8 81 e (Schuh) Dised ee MM iz SE 
Transport ihrer Bar erſchloſſen werden. r Provinz an de es ganzen ol, 24. Ballen, bis 16.00 . "Ro 1 

PS: EN ungsk äßig | fteht und zu holen Ball d die ( Stre A n Bin me; we; 8 Be Unver- 1 

billig n ſchätzt fie 7 15—18 1 71 pro | gewählt, die Bahn ordnungsmaßig gebaut wird. ff Tonnen Februar 15 er, 8 1510 il, zu 1 45 1 0 13 

Meter, alſo billiger als Chauſſeen, wie fie früher | Und da ift der Provinz das Recht und die Pflicht 5 e 28 5 5 Bin T Mai. 1 

gebaut wurden — es wird deshalb nicht noth- 8 Die für E u * ae Junſ Juz 513 "bo. ti-Auguft 80/4 a LI a 45 . s ce t 797 > 
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ändert Mehl und Mais ſtetig. — Weiter: Schön. 31.322 , per Januar-Februar Er 2% Pr Jan. 


kürzeſten Entfernungen anzuſtreben, vielmehr wird [Landes früher bei den Chauſſeen geschah, u 
Betersb 140785 24. Jan. Wechſel auf London 97,55, | April-Mai 32,6—33,2 M, per Mai-Juni 33.0-- 33 


a ne ge rege oder d werben. 1 Berli do. Amſterdam 80,95. do. B 2 
e en können. Man ode . do. Berlin 47,85, do. Amſterdam 80, o. Paris 34] M. 1 — 
e ffff.f—2TIZ•r⁊ ee 
. . 5 3 7 5 N “ 2 ded „ Januar. ucker bericht. 
ee A er muß mögliche . 9. 3. Drientanleihe 103/2, do. 4% innere Anleihe —, do. gr — 292 x 14,85, Rornmuder" rl ak 


— : f I 52 2 Bodencredit. . 153%/4, Große ruſſ. Eiſen⸗ 5 — . 3 
billig fein, man wird auf Regelmäßigkeit der Börjendepeid en der Danziger Zeitung. bahnen 251, rufi, Südweſtb.-Act. 114%, Petersburger IB. * Ins. Brobralfinabe Ar 2718 tendement 
Züge und damit auf die Beförderung von 24. Jan. See ee Gem 


iscontobank 485. Petersburger intern. Handelsbank | nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. 

ruhe. holfteinifcer loco neuer 1 160. Roggen „ Petersburger Privat Handelsbank 386, ruiſ. | Metis i. mit Sf, 26,25. Ruhig. Rohiucker J. Broduct 
Perſonen verzichten müffen , wenigſtens in loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140— 148, ruff. 955 für auswärt. del a Hauer Disconto- Z B. 9. 3 uc 
dünn bevölkerten Gegenden, in welchen der Per- | loco ruhig, Zranfito 110—114 nom. — Hafer ruhig. — Aber 125 d ver 11 8 . Jag Be wer 


bank —, ARufi.4% 1889er Cont. 151. Brivatdiscont 4½. 14.25 Br. ver, „Februar 1 
- I Gerfte ruhig. — 15851 (unverz.) ſtill, loco 51. etersburg Pr Januar. Productenmarkt. Talg loco März 14 85 
fonenverkehr nicht mit Sicherheit die Betriebs. | © Jeirng 10, Brig Der e e Da 71 d 25 14 r April 14,27% 


koften decken würde, und ſolcher Gegenden giebt | Jan Febr. 2234 Br., per April. Mal Bun Br, er 1 en Les 2 Fuer doc ed ga, loch | Sd. 10.327. br. Gill 
es in Weſtpreußen wohl ſehr viele. die Haupt- Juni 22½ Br. — Kaffee feit, Umſaßz Sack. — fi 

ſache iſt die Beförderung von Laſten und Bierbei Betreleum loco behauptet, Standard nn loco ohne 
kommt es weder auf die Schnelligneit des | Angebot, nen Febr-März B20 Br. = h chef bericht 
Transportes noch auf die Regelmäßigkeit des Be- R 1. product Balis 88% Rendement 
triebes fo ſehr an. Die Züge würden gehen, wenn | neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,22%, 
die nöthige Waare vorhanden iſt. Dadurch | per Mär; 14,272, per Mai 14.40, per September 


Leinfaat loco 15,50. Froſt. i 
Chicago, 23. Januar. Weiten per Januar 73½, per 8 Liſte. 
Mai 7841. 22 per Januar 428. Speck ſhort Neufabrwaſſer, 25 1 Mind: SSW. 
clear —. Pork per Januar 18,97½. — Weizen 1 — Nichts in Sicht. 
öher, dann Ihrmäcer auf Realilirungen, Schluß flau. 
ais niedriger den ganzen Tag auf größeres Angebot. (Schwedens ‚tetiongisetränk), der „echte ſchwediſche 
chluß ſchwach. Punſch“ findet in immer weiteren Kreiſen — 
em 


S 


3 . Gtetig bene 23. n 8 -Couxie.) Wechſel auf | Beifall. Der ſchwediſche Punſch wird in kalt uſtande, 
würde das „Leerfahren“ vermieden und viel an ei et 24. Jan. Kaffee. Nac acer Good | London (80 E15 ble-Transfers 4.88, meiſt auf Eis gehühlt, — 5 und iſt in Folge beſfen 
a ii erſpart ee daß die Bat auerage 1 8 5 1 per März 82, 0. auf „Bari, ‚co Has) Aula Dede auf ei. ger rn wu ja ſogar gran 

ir denken uns die Sache jo, da e Bahn | ver Mai 80, per Geptbr. a e 1 und. Anle —, Ganadian- irect 3 ‚u . von zahlreichen Aeriten 
2 N trol {uß- | Pacific-Act, 87, Centr.- ac = 29, Chicago- | bei Bruftkrankheiten häufig e len. 
. . nat Alt Der Doms Wanzlen. Dan. beite 


liegenden Gutshofe eine Anſchlußweiche gewährt, Havre, 24. Januar. Kaffee. Goodaverage Santos per 5 77 820. Slinsis-Gentrak Actien | 103%, Cake-Ghore- | in Stockholm hergeltelite „Genuine Calorie Punch“, 

daß für letztere eine feſte Bahn — natürlich ade 102,50. per März 102,50, per Mai 101,10. ] Michiaan-Soutb-Actien 131, Louisville u. Naihville | deifen Conſum ſich auch in Deutſchland in den teten 

auf Koſten des Beſitzers — gelegt wird, von der u Act. 74, eg. Remn. Cahe- Erie- u. Weſtern-Acſien 26%. — 2 ſtets wachſender 8 erfreut, Die Firma 

d Spei 2 j nnheim 24. Jan. Weizen per März; 17,00, per Mai | Remy. Central- u. Hudſon-River-Act. 111, Nortbern⸗ | hat in Folge des fteigenden Conſums in Heutſchland 

eine Abzweigung etwa an den Speichern, eine 16 ss, ber Juli 17,10. Roggen per Mär: 14,75, per Mai | Bacific-Breferred-Aci. 49½, Norfolh- u. Weſtern-Dre⸗ eine eigene Fabrik (Lübeck) und eine Generalagentur 
8 andere an der Schnitzelgrube mündet, oder wie I 14,65, per Juli 14.95. Hafer per März 14,35, per Mai I ferred-Actien 39½, Atchinion Zopeha und Santa Se- | bei Herrn George Pflümer in Hameln errichtet. 
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Berliner Tondsbörſe vom 24. Januar. 


Die heutige Börſe reg in mäßig felter Haltung und mit zumeift wenig veränderten Courſen auf Anleihen waren aut behauptet, 4% etwas beſſer. Fremde, leſten Zins tragende Papiere hatten bei zumeiſt wenig 

ſpeculativem Gebiet. d Die von den fremden Lorſen faden bebe“ bo. Tenden meldungen lauteten Hi t un- | veränderten Courſen ruhigen DBerhehr;Staliener und ungariſche Goldrente behauptet, ruſſiſche Anleihen feſt. Der 

günſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei Sebie arent wurde mit % % notirt, Geld zu Brolongationsimechen mit 23/4 & gegeben. Auf internationalem 

fan Reiervirtheit der Speculation 8 ſehr ruhig, eftaltete ſich aber ſpäter etwas lebhafter, als die Sante Gebiet 4 öſterreichiſche Crebitactien, — unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Lombarden feſt. Inſändiſche 
e 


um die Mitte der Börſenzeit etwas befeſtigte. Der Börſenſchluß blieb ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte | Gilenbahnactien blieben ruhig. Banhactien waren ruhig. Induftriepapiere behauptet und nur vereinzelt lebhafter; 
elle Haltung für heimiſche ſolide Anlagenfbei normalen Umſätzen. Deutihe Reichs- und preußiſche confolidirte ! Montanwerthe, beſonders d anfangs ſchwächer, ſpäter felter, 5 


97,40 Lotterie-Anleihen. 1 3inien vom Staate 5 n 1891. | Bank- und Induftrie-Actien, 1891. | A. B. Omnibus geſellſch. 710 12 
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